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Beſtellungen für die Monate Auguſt September
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auswürtigen Politik.
Seit einigen Monaten haben in faſt allen europäiſchen Staaten

die Perſönlichkeiten, in deren Händen ganz oder zum Theil die Leit
ung der Geſchäfte ihres Landes ruht, gewechſelt, mit Ausnahme
Frankreichs das ſonſt ſo ſehr veränderungsluſtig ſeit nunmehr einem
Jahre die nämliche Politik verfolgt, d. h. ein Kabinet befſitzt, in
welches wohl eine und die andere Perſon neu eingetreten iſt, aber
deſſen Tendenz die gleiche geblieben.

Anders liegen die Dinge in Rußland. Nikolaus II. ſcheint
zwar vollſtändig in den Bahnen ſeines Vaters weiter wandeln zu
wollen, aber mehr als Herr von Giers, der ganz und gar nur ſtets
den Willen ſeines Herrn zur Ausführung brachte, beſitzt Fürſt
Lobanoff eigene Jdeen und Anſchauungen, durch die der junge Czar
fich beeinfluſſen läßt. Vor allem hat die Entente mit Frankreich eine
weit deutlichere Geſtalt angenommen ohne daß wirklich bekannt ge
worden, ob ein Bündniß zwiſchen den beiden Ländern beſteht, wird
die Zuſammengehörigkeit doch weit ſchärfer betont und dargethan wie

früher. Auch an Bulgarien und Abyſſinien ſucht Lobanoff eine An
näherung herbeizuführen, reſp. die beſtehende Freundſchaft feſter zu
knüpfen, was auch als indirekt gegen den Dreibund gerichtet aufge
faßt werden muß. Ein ganz klares Hervortreten mit ſeinen Abſichten
ſt aber von Lobanoff nie zu erwarten, denn derſelbe, ein Diplomat
der alten Schule, hat am öſterreichiſchen Hofe ſeine Neigung zum
Jntriguenſpiel noch mehr herausgebildet und hält es, entgegen der
Theorie Fürſt Bismarcks, noch für richtig, nie zu zeigen, welches Ziel

man erreichen will, Verſprechungen zu machen, welche man nicht zu
halten gedenkt, kurz, wie man dies früher nannte, diplomatiſch zu
Werke zu gehen.

Was ſein Land von dem jetzigen öſterreichiſchen Premier
miniſter, Graf Goluchowski, zu erwarten hat, dem nach 15 jähriger

Thätigkeit Kalnoky den Platz geräumt, läßt ſich vorläufig noch nicht
beurtheilen. Ein Neuling auf dem Poſten, den einſt ein Metternich,
Beuſt, Andraſſy inne gehabt, hört er jetzt noch mehr zu, als daß er
ſpricht, prüft genau ehe er handelt und zeigt klar, wie ſehr er ſich
bewußt iſt, erſt beweiſen zu müſſen, daß er etwas verſteht und daß
er ſeine Sporen noch zu gewinnen hat.

Jn England vollzog ſich nun auch das Ohassé-croissé zwi-
ſchen Liberalen und Konſervativen, deſſen äußeres Zeichen der Wechſel
der Plätze im Hauſe der Gemeinen iſt, d. h. indem diejenigen, welche
bisher die Regierung waren, ſich auf denen der Oppoſition nieder
laſſen. Die ſtarke Hand Lord Salisbury's hat das Ruder ergriffen
und das Departement der auswärtigen Angelegenheiten übernommen,
er der ſtets als ein Freund des Dreibundes gegolten und auch der
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Türkei immer als Gegner Rußlands Sympathien bewieſen. Auch
jetzt iſt von ihm zu erwarten, daß er in der armeniſchen Frage jede
Rückſicht für dieſe walten läßt, um ſo England zu verbinden, wäh
rend Gladſtone in ihr immer nur den Feind der Chriſtenheit ſah
und ſich in ſeiner Politik dadurch lenken ließ, eine Politik, welche
dann auch Roſebery zu ſeiner eigenen machte.

Ein Diplomat vom Fach iſt es, dem Jtalien ſeine fremden
Intereſſen anvertraut, aber Baron Blanec iſt dies eben zu ſehr, um
nicht einzuſehen, daß ein Kabinet an deſſen Spitze ein Crispi ſteht
zwei leitende Miniſter nicht gebrauchen kann und daß in deſſen Hände
doch alle Fäden zuſammenlaufen müſſen.

Aber nicht nur in den großen Staaten trat ein Wechſel ein. Es
ſcheint, daß wie es eine Saiſon giebt, wo die Blätter fallen, auch
eine ſolche vorhanden, in der die Miniſterien anderen Platz machen.
Canovas iſt es und nicht mehr Sagaſta, der in Spanien regiert
und der Herzog von Tetuan hat das Portefeuille des Auswärtigen
übernommen. Jn Griechenland hat der Diplomat Nikolas
Delyannis dem Politiker Theodor Delyannis Platz gemacht und
Skuzes ward Miniſter des Auswärtigen, in Belgien iſt dieſes
Portefeuille aus den Händen Merode's in die Burlet's übergegangen,
in Schweden trat Graf Douglas die Erbſchaft des Grafen
Loewenhaupt an, in Konſtantinopel iſt Said Paſcha an Stelle
von Djevad Paſcha Großvezier und Turkhan Paſcha Leiter der aus
wärtigen Politik geworden, in Serbien ging Chriſtitſch und
Nowakowitſch kam, ja ſelbſt in Waſhington trug ſich eine Ver
änderung zu. Der Tod entführte Mr. Greſham, deſſen Poſten Mr.
Olney übernommen.

Betrachtet man die Lage Europas, wie ſie durch dieſen Wechſel
ſich geſtaltet, vom Geſichtspunkt des Dreibundes aus, ſo muß man
ſagen, daß deſſen moraliſche Stärke gewonnen, weil Englands ſym
pathiſche Haltung keinem Zweifel mehr unterliegt. Die Friedensaus-
ſichten haben ſich aber dadurch keineswegs erheblich gebeſſert, denn
das auffällige Kokettiren Rußlands mit Frankreich könnte doch viel
leicht zu Konſequenzen führen, die erſteres vielleicht nicht beabfichtigt,
die zu beſchwören es dann aber nicht mehr imſtande ſein dürfte.
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Senſationelle Gerüchte aus Rußland.
Eine Petersburger Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“ meldet

allerlei beunruhigende Gerüchte aus der ruſſiſchen Hauptſtadt.
Den Haupteinfluß ſo heißt es da habe die Kaiſerin-
Wittwe, neben ihr der Finanzminiſter Witte, der ein
kluger, zielbewußter, „bis zum Exzeß rückſichtsloſer“ Mann ſei.
Der Czar ſelbſt und ſeine Gemahlin beobachteten, ſo verſichert
der Korreſpondent des Münchener Blattes, eine geradezu auf-
fällige Zurückhaltung. Jn dieſer Beziehung heißt es
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Das Vorſchieben der und manches ander
iebt zu den beunruhigendſten Gerüchten Anlaß. Man hört ſoga

von Mordanſchlägen gegen das Leben des
zaren ſprechen, die in Peterhof unternommen, aber glücklich

vereitelt worden ſeien. Ferner will man wiſſen, Kaiſer Wil
M II. habe ein längeres Schreiben an Czar

ikolaus und an ſeine Baſe, die Kaiſerin Alexandra Feodorowna,
erichtet. Was Wahres an dieſen Gerüchten iſt, läßt ſichWort ermitteln. Unſere Behörden dementiren ſolche Vorkommniſſe

grundſätzlich, niemals erfährt man bei ihnen die volle Wahrheit
und von den Vertretern der auswärtigen Mächte wiſſen erſt recht
wenige, was wirklich hier vorgeht und ſich hinter den Couliſſen
abſpielt diejenigen aber, die es wiſſen, können nicht darüber
prechen. Auch die vorſichtigſten Erkundigungen führen zu keinem
iele, weil in getr noch weit mehr als anderswo die Wände
hren haben und die Furcht vor Entdeckung und dauernder Un

ſchädlichmachung jedem das Geheimniß zur Pflicht macht. Es iſt
nun in den letzten Wochen gewiß nichts geſchehen, was einem
Anſchlage auf das Leben des Czaren auch nur ähnlich ge
W hätte. Die Abgeſchloſſenheit des Kaiſers muß und
ann nur eine künſtliche ſein. Es wird eben Niemand vor-
gelaſſen

Ein ſeltſames Zuſammentreffen iſt es, daß zu gleicher Zeit
in der dieſe Korreſpondenz erſcheint, die „Central News o
Germany“ aus Moskau meldet:

Im kaiſerlichen Schloſſe zu Petershof ſind Briefe eingelaufen,
welche Vergeltung für Stambulows Tod androhen, weßhalb die
Vorfichtsmaßregeln im Schloſſe verdoppelt wurden.

Nun iſt die „Central News“ freilich neulich als ganz un
zuverläſſige Quelle entlarvt worden, die „Alt Ztg.“ aber iſt
ein ernſtes und vertrauenswürdiges Blatt. ie „Allg. Ztg.“
würde ſolche Angaben nicht veröffentlichen, falls nicht von
Per ſiger Seite herrühren. Der Korreſpondent ſchreibt dann
weiter

Einen gewiſſen Hintergrund erhalten alle die Erzählungen
durch die im Volke ſich immer weiter verbreitende Sage, am Ende
dieſes Jahrhunderts werde ein „Grigori“ (Georg) auf dem ruſſiſchen
Throne ſitzen, der wie ein Feuerbrand die Erde von den Feinden Ruß-
lands ſäubern und die Grenzen des Reichs nach Weſten und nach Oſten
ausdehnen werde. Dieſer „Grigori“ ſoll nun der als deutſchfeind
lich bekannte jetzige Thronfolger, der Lieblingsſohn der Kaiſerin
Maria Feodorowna, Großfürſt Georg Alexandrowitſch ſein.
Profeſſor Leyden hat ſich kürzlich recht erfreulich über den Zuſtand
des jugendlichen Thronfolgers ausgeſprochen. Andererſeits ſtört
es das Volk gewaltig, daß die Krönung des jungen Kaiſerpaares
noch nicht ſtattgefunden hat. Vernunftsgründe, wie ſie ſich aus
der Trauer um Alexander III., anderſeits aber auch aus dem p.
frohen Hoffnungen berechtigenden Zuſtande der pgen Kaiſerin
ergeben, laſen ieſe Leute nicht gelten. Es dauert dem Volke zu
lange, die Feier der Krönung noch bis zum nächſten Mai hinaus-
geſchoben zu ſehen. Skeptiker und Grübler freilich meinen, bis
dorthin könne ſich Vieles geändert haben. Hier ſcheint auch die
Urſache für die g. Gerüchte zu liegen: in Rußland
gelten der Czar und die Czaritza erſt für voll, wenn ſie im Kreml
u Moskau die heilige Weihe empfangen haben! Wird das geſchehen ſein, wird man erſt die Ueberzeugung gewinnen im

ruſſiſchen Volke, wie bei den auswärtigen Miſſionen daß der
Czar wirklich regiert und nicht mehr unter Vormundſchaft ſteht,
wird man erſt der regierenden Kaiſerin die ihr zukommende
Stellung geben. Dann wird auch die Zeit kommen, in welcher
beſorgnißerregende Stimmungen im Volke und in der Geſellſchaft
allmählich wieder verſchwinden werden. Die Niederkunft der
jungen Kaiſerin wird in den erſten Tagen des Monats September
erwartet. Die Geburt eines Knaben des eigentlichen, wahren
Thronfolgers würde im Lande unendlichen Jubel verurſachen.

Deutſches Reich.
Eine neue Verſion. Die Erörterungen über den ver-

muthlichen Jnhalt des Briefes, den Kaiſer Wilhelm kürzlich
an den Czaren gerichtet hat, wollen noch immer nicht zur Ruhe
kommen. Etwas ganz neues will „Gaulois“ erfahren haben, der
dieſe ſeine „Wiſſenſchaft“ von ſeinem Berliner Korreſpondenten
ſich in folgender Form mittheilen läßt:

„Lehm opp!“
Eine Kriegs- Erinnerung eines alten Hallenſers.

Geſtern vor 25 Jahren am 25. Juli 1870, war es, da das
Königs HuſarenRegiment, ig HuſarenRegiment „König Wilhelm I.“
(1. rheiniſches) Nr. 7. ſeine Garniſon Bonn verließ um, wie imJahre 1866, auch im Feldzuge gegen Frankreich an der Spitze der
Avantgarde zu marſchiren. Der damalige Regiments-Kommandeur,
Oberſt Frhr. v. Loö, e General-Oberſt und Kommandeur der
Marken und von Berlin, Ritter des hohen Ordens vom ſchwarzen
Adler, richtete bei dieſer m begeiſterte Worte in einer
ündenden Anſprache an ſeine annſchaften, die von den-oben mit kräftigem Syrra und hochgeſchwungenen Klingen

beantwortet wurden. o wie 1866 hatte das Regiment
noch 1870,71 wiederholt Gelegenheit, ſich vor dem Feinde ganz be
ſonders auszuzeichnen und ſogar mehrere Attacken zu reiten, wie es
auch ſpäter bei der NordArmee eine hervorragende Stelle im Melde-
reiter- und Patrouillendienſt einnahm.
Die alten Offiziere des Regiments, nur die 1870 71 mitge

kämpft, verſammelten ſich am Weg Tage zu einem Feſtmahl in
dem herrlichen Rolandseck im Hotel Groyen, um dortſelbſt ihrem
alten Kommandeur in einer künſtleriſch ausgeführten Adreſſe, die die
Worte ſeiner damaligen Anſprache wiedergiebt, zu überreichen. Eine
auf eigens dazu gemiethetem Dampfer unternommene Rheinfahrt,
die am Abend in Bonn endete, beſchloß die für die theilnehmenden
alten Herren, worunter mehrere Prinzen, Fürſten u. ſ. w., überaus er
hebende Feier. Gelegentlich des Feſtes kam noch ein Gedicht
zur Vertheilung, deſſen Verfaſſer, der Herr Vergolder G. A. See
bach, einer unſerer Mitbürger iſt, der damals aus Paris, wo er
ſich gerade aufhielt, zu ſeinem alten Regimente eilte und bei dem
ſelben den Feldzug vom erſten Tage bis zum letzten mitmachte, in
den Attacken kräftig mitfocht und wegen ſeiner Kenntniß der franzö
ſiſchen Sprache manchen verantwortungsvollen Patrouillen und
anderen Dienſt auszuführen hatte. Wir veröffentlichen im Folgen
den das anſpruchsloſe, einfachſchlichte Gedicht, ohne daran etwa
Kritik üben zu wollen, und zwar um ſo lieber, als der Verfaſſer von

her ein treuer Freund der „Hall. Ztg.“ war und vor 25 Jahren
aus dem Felde vielfache Kriegsmittheilungen an dieſelbe geſandt hat.

Das Gedicht, bezüglich deſſen wir bemerken, daß der darin erwähnte
Offizier Rudolphi als Oberſtlieutenant a. D. heute eben-
falls in unſerer Stadt Halle wohnt, iſt ein Ausflußwarmer Erinnerung und lebhaften patriotiſchen Gefühls und wird
beſonders von den Kampfgenoſſen des großen Krieges mit Intereſſe
geleſen werden. Herr General Oberſt v. Los hat daſſelbe als Wid
mun P angenommen und ſeinen Dank dafür ausgeſprochen durch
ein Telegramm, das folgenden Wortlaut hat: „Dem tapferen

uſaren und treuen Patrioten herzlichen Dank. General Los.“ Das
edicht aber lautet:

Es war vor fünfundzwanzig Jahren
Daß wir nach Bonn, am ſtolzen Rhein,
Dem Kriegesruf gefolget waren:
Auf Deutſchland, auf! Nun ſchirm dein Heim

Da eilten wir von Nah und Ferne

ur 37 In jeder wollte ach ſo gerne
Einſteh'n für König und für Thron.

Für ſeines Vaterlandes Güter,
r Heim und Herd, für Weib und Kind,wollte ſtreiten als ein Hüter

Des Strom's, dem wir ſo treu geſinnt.
Die Offiziere an der

Ging's in den Kampf mit Mannesmuth;
Wohl drückte ſchwer die Jalvie,
Doch friſch blieb echt Huſarenblut.

Begeiſtert hatten uns die Worte,
Die unſer Oberſt zu uns ſprach,
Je nahe Sammelorte

u Füßen uns das Rheinbett lag.
Es ſollen ſeine grünen FlutArſeen n
einen breit dieſes guten

s der mann holt.Und ſchönen

v be r a gehalten,

Wir fochten muthig wie die Alten
Und ſtanden feſt ein Jedermann.

Wir hatten ja ſo wackre Führer,
Walter v. Los brach uns Bahn,
Und um ihn ſeine Offiziere,
Sie ſchloſſen würdig ſich ihm an.

Wer kennet nicht Rudolphis Namen,
Von Moßner und Graf Weſterhold,
Graf Pourtales, ſie allzuſammen
Sie tönen hell und rein wie Gold.

Sie ſchwangen mit uns hoch die Klingen
ei Beauvais und bei Sapignie,
on St. Quentin hört man noch ſingen,
on Amiens, Bapaume, La Hallue.
Die ſchweren Stunden bei Gravelotte,

die Belagerung von Metz
ach ſeinem Fall ug gen Norde,Sie ſteh'n in der &hii. feſt.

Wie klang ſo oft dort unſer „Lehm opp“,
enn wir uns warfen auf den Feind,
ie ging es wieder „immer friſch dropp“,
ar man zu neuem Kampf vereint.

Oh laßt uns all' die Tage feiern
An Ruhm und Ehren ſondergleich,
Laßt unſren Treuſchwur uns erneuern,
„Mit Gott für Kaiſer und für Reich“!

Wir ſind die rheiniſchen Huſaren,
Des Heldenkaiſers Regiment,
Die allezeit die erſten waren,
Die man die braven „Lehm opps“

Sollt einſt das müde Aug brechen,
der Apell uns himmeélan,ird wohl St. Petrus zu u rechéht

Tritt ein, haſt deine Pflicht g



„WMir wird von einer mit Berliner Hofkreiſen in Fühlung
ſtehenden Perſönlichkeit mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelms Brief an
den Zaren nichts bezüglich der orientaliſchen Fragen enthält,
ſondern einem für den Herbſt erwarteten Zarenbeſuch in Deutſch
land gilt“.

Wir erwähnen dieſe Nachricht nur, um zu en, in
welch anmuthiger Form dieſes Mal die bekanntlich ſtets im
Juli jeden Jahres auſtauchende Mittheilung eines „Zaren-
beſuchs“ eingeführt wird.

Der Kultusminiſter D. Dr. Voſſe hat einen Urlaub bis
Ende Auguſt erhalten. Eine Unterbrechung des Urlaubs wird
deshalb erfolgen weil die Staatsminiſter ſämmtlich zu der
Grundſteinlegung für das Kaiſer Wilhelm Denkmal an der
Schloßfreiheit zum 18. Auguſt eingeladen worden ſind.

Eine neue reichsgeſetzliche Regelung des Zwanugser
ziehungsweſens ſteht nach der „Schleſ. Ztg.“ in Ausſicht. Dieſes
wird bisher, ſoweit ſich eine Unterbringung der Zwangszöglinge in
geeigneten Familien nicht ermöglichen läßt, zum großen Theile durch
die ſogenannten Rettungshäuſer oder ähnliche Anſtalten geübt. Die
S Vorarbeiten auf dieſem Gebiete ſind bisher zwar nicht

ekannt; wohl aber liegt bereits der im Auftrage der internationalen
kriminaliſtiſchen Vereinigung von Dr. Appelius verfaßte Entwurf
eines Reichsgeſetz betreffend die Behandlung und Beſtrafung jugend-
licher Verbrecher und verwahrloſter jugendlicher Perſonen vor.

Oeſterreich.
Der Beſuch des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe

und die bulgariſchen Verhältniſſe.
Man hat den Beſuch des deutſchen Reichskanzlers beim öſter

reichiſchen Kaiſer mit der bulgariſchen Frage in Verbindung gebracht
und, trotz des Zweiſels daran, vielleicht nicht mit Unrecht. Denn
es erſcheint nicht zufällig, daß Kaiſer Franz Joſef ſofort nach dem
Beſuch des Fürſten Hohenlohe ſeinen Miniſter des Aus-
wärtigen Grafen Goluchowski an das Hoflager nach Jſchl berief
und mit ihm eine Berathung pflog. Die Vermuthung braucht
keineswegs weit hergeholt zu ſein, daß Kaiſer Franz
Joſef die acute politiſche Frage, die bulgariſche Frage, mit dem
deutſchen Reichskanzler bei dieſer Gelegenheit berührt und beſprochen
und jetzt ſich gerade deswegen mit ſeinem Miniſter des Auswärtigen
in Beziehung geſetzt hat.

Dieſelbe Vermuthung wird in Anknüpfung an ähnliche politiſche
Kombinationen, wie wir ſie ſoeben hier vorgetragen haben, in einer
uns aus Wien zugegangenen Schrift wie folgt begründet:

Wien, 26. Juli. Jch erhalte ſoeben folgende wichtige n
mationen Graf Goluchowski, der von Kaiſer Franz Joſef nach
IJſchl berufen wurde, iſt heute in anderthalbſtündiger Audienz em
pfangen worden. Dieſer Berufung und Audienz wird umſomehr
Wichtigkeit beigelegt, als ſie mit der Audienz zuſammenhängen
ſoll, die der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe vor
einigen Tagen beim Kaiſer Franz Joſef in Iſchl hatte.
Man glaubt, daß es ſich um dringende auswärtige
Angelegenheiten und um Vereinbarungen zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich zu gemeinſamen Vorgehen handelt. Dies könnte ſich
nur auf Bulgarien beziehen. Man erwartet in Bulgarien in
nächſter Zeit einen vollkommenen Umſchwung, und zwar aus An-
laß der Rückkehr der Deputation aus Petersburg in Verbindung
mit den Wirkungen der Ermordung Stambnlow's und des
macedoniſchen Aufſtandes. Jn Wien und Berlin wird der
Metropolit Klement als der entſcheödende Mann betrachtet,
der die Fäden in der Hand bält, als der einzige Vertrauens
mann, mit dem ſich Rußland überhaupt auf etwas einläßt. Alle
ruſſiſch und kirchlich-orthodox Geſinnten werden ſich ihm anſchließen.
Von den Emigranten und Zankow will Rußland nichts wiſſen.
Die Herſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes ſoll durch die konſervativ
und kirchlich Geſinnten erfolgen. Das Kabinet Stoilow betrachtet
man in Wien und Berlin als machtlos, von Rußland wird es
u und bei den übrigen europäiſchen Mächten iſt es durch die

rmordung Stambulow's, durch die Vorgänge bei deſſen Begräb-
niß, durch die ergebnißloſe Verfolgung der Mörder und durch die
unklare Politik gegenüber dem macedoniſchen Aufſtand ſo ſtark
compromittirt, daß es kein Vertrauen beſitzt. Das Kabinet ſoll
auch des bulgariſchen Heeres nicht mehr ſicher ſein. Man wartet
nun ab, ob ein Mitglied der nach Rußland gegangenen Deputation auf
der Rückreiſe nach Karlsbad reiſen wird, um dem Fürſten Bericht zu
erſtatten. Dies ſcheint aber nicht der Fall zu ſein. Die Deputation wird
gar nicht über Wien zurückkehren, ſondern über Odeſſa und ſich
dort nach Varna einſchiffen. Das wäre der Beweis dafür, daß
ſich die ruſſiſche Partei gar nicht mehr um den Fürſten Ferdinand
kümmwert. Alle dieſe Umſtände ſollen nun Gegenſtand gemein-
ſamer Beſprechungen zwiſchen Wien und Berlin ſein.

Daß in der That der Thron des Fürſten jetzt ſtärker ſchwankt
als zuvor, deutet auch die von uns bereits in der heutigen Morgen
ausgabe mitgetheilte Nachricht, die wir hier noch einmal wiederholen:

BVelgrad, 25. Juli. Hier zirkuliren Gerüchte, wonach in
Sofia und mehreren anderen Orten Bulgariens ernſte Kundgebungen
gegen den Fürſten Ferdinand und das Miniſterium ſtattgefunden
haben. Man ſpricht ſogar von revolutionären Erhebungen. Die
amtliche Beſtätigung fehlt jedoch bisher noch.

Ein Sturm im Glaſe Waſſer.
Die brafſilianiſche Regierung verlangt in zwei Noten an das

Londoner Kabinet die Räumung der von den Engländern beſetzten
nſel Trinidad. Es wäre dies ein ſehr ernſtes Verlangen, wenn es
ch um die an der Mündung des Orinoko gelegene Trinidad, die
weitgrößte der britiſchen Antillen handeln würde, die eine der

Perlen Weſtindiens iſt. Aber dieſe war nie im Beſitze der Portugieſen,
ſondern der Spanier, und Braſilien hätte dort keinerlei Jntereſſen,
eher Venezuela. Nun iſt es aber eine ganz andere Jnſel Trinidad,
die Braſilien reklamirt, ein Eiland, deſſen Daſein nur ſehr gewiegten
Geographen bekannt iſt. Es handelt ſich um die unbewohnte ſteile

elſeninſel Trinidad Ascenao, etwa 650 Seemeilen von der bra-
lianiſchen Küſte entfernt, nahe dem 20. Breitengrade. Trinidad hat

gutes friſches Waſſer und dadurch erhält es für Seefahrer eine ge
wiſſe Bedeutung. Es ſteht auch in dem Rufe, daß die Seeräuber
in früheren Zeiten dort große Schätze vergraben haben. Bisher
rechneten die Braſilianer die Jnſel dem Staate Espiritu Santo zu,
ohne ſie jemals zu beſetzen, während die Engländer behaupten, daß die
Jnſel von ihnen ſchon einmal 1700 in Beſitz genommen wurde, ohne daß die
damals portugieſiſche Regierung Braſiliens Einfpruch erhob. 1782
ſei Trinidad geräumt worden, während Brafilien erklärt, es ſei
Portugal zurückgegeben worden. Welchen Grund England zu einer
abermaligen Beſetzung hatte, iſt nicht bekannt, es iſt jedoch anzu
nehmen, wegen dieſes unbewohnten Fleckchens Erde im ſüd-
atlantiſchen Ozean keine Verwickelung entſtehen wird, wenngleich
Za n Braſilien außerordentlich kriegeriſcher Stimmung zu ſein

jeint.
Wir erhalten darüber folgende telegraphiſche Mittheilung

Rio de Janeiro, 26. Juli. In den Straßen der Stadt
finden Kundgebungen gegen die Beſetzung der Jnſel Trinidad
durch England ſtatt. Man befürchtet den Ausbruch von größeren
Unruhen.

voonwwwanaaaee
Aus der Provinz Sachſen und ihter Umgegend,

n Aus der Provinz Sachſen, 26. Juli. (Der Flachs-
ba u), der einſtens in unſerer Provinz hoher Blüthe ſich erfreute, iſt
unter dem Einfluſſe der umfangreichen Kultur anderer Nutzpflanzen
und bei dem ſtarken Druck der ausländiſchen Konkurrenz faſt voll
ſtändig von den Feldern unſerer Landwirthe verſchwunden. Die
Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben aber neuer-

dings wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit ſpeziell auch der Staats
regierung auf dieſen Betriebszweig gelenkt und zwar um ſo mehr,
als durch ein neu erfundenes Röſtverfahren der ſchwierige und um
ſtändliche Prozeß des Röſtens nicht allein vereinfacht, ſondern die
Qualität des Flachſes weſentlich verbeſſert wird. Der Herr Handels
miniſter, Freiherr von Berlepſch, welcher ſich für den Flachs
bau im beſonderen Maße intereſſirt, ſoll nun dem Herrn Landes-
Oekonomie-Rath von Mendel-Steinfels aus ſeinen Privat
mitteln Tauſend Mark zur Verfügung geſtellt haben, damit
derſelbe in einigen Orten Thüringens, wo der Flachsbau ſich noch
etwas erhalten hat, Verſuche anſtellen laſſe hinſichtlich der zweck
mäßigſten und erfolgreichſten Kultur- und Düngungsmethoden der
FlachsPflanze. Die durch dieſe Verſuche gewonnene Ernte ſoll dann
auch dem neuen Röſtverfahren unterworfen werden. Hoffen
wir auf ein für unſere Land wirthſchaft erfreu-
liches Ergebniß, das beſonders für unſere Klein-
bauern ſehr zu wünſchen iſt.

x Wittenberg, 26. Juli. (Eiſenbahnunfall.
Plötzlicher Tod.)jBei dem geſtern Vormittag 9 Uhr 21 Min.
hier fälligen Schnellzug platzte kurz vor dem Bahnhofs ebäude der
Schlauch der Karpenterbremſe. Glücklicherweiſe iſt ein Unglücksfall
nicht eingetreten. Geſtern wurde die Leiche der Frau Wwe. G.
von Berlin nach Wittenberg übergeführt. Frau G. befand ſich auf
einer Reiſe nach Brück, als ſie ganz plötzlich auf dem Berliner Bahn
hof vom Tod ereilt wurde.

V Hohenmölſen, 25. Juli. (Bubenthat.) Ein
und ein Windmühlenbefitzer hatten re Bienenſtöcke mit 42 Völkern
in dem Garten der Brauerei von V. in Taucha aufgeſtellt, damit
die Bienen auf den nahen Fenchelfeldern Nahrung ſuchten. Buben-
hände haben nun die Stöcke von ihren Plätzen herabgeſtürzt, in
Folge deſſen die Bienen unter den gelöſten Waben ihren Tod fanden.
Der Schaden ſoll ſich auf 1000 c. belaufen.

Jlversgehofen (Regb. Erfurt), 26. Juli. (Zu Tode
geſteinigt) in des Wortes wahrſter Bedeutung wurde hier ein
10 Jahre altes Mädchen von ungezogenen Jungen. Beim Fiſchen
kam das Mädchen mit den Knaben in Streit, wurde von den letzteren
verfolgt und mit Steinen ſo lange geworfen, bis es zuſammenbrach
n a Hauſe gebracht, ſeinen Geiſt aufgab. Die Knaben wurden
verhaftet.

Magdeburg, 26. Juli. Kaiſer Wilhelm-Denk-mal. Jubiläums-Gartenbau-Ausſtellung). Die
eine von Theatermaler Roſenhagen gemalte Seitenanſicht des künf-
tigen Kaiſer Wilhelm-Denkmals, welche das Denkmal nebſt Sockel
und drei Stufen in natürlicher Größe vor Augen führt, wurde
geſtern Nachmittag auf dem Denkmalplatze aufgerichtet. Es ſollte
danach die Höhe beſtimmt werden, von der aus das Denkmal die
beſte Wirkung ausüben wird. Eine definitive Beſtimmung iſt jedoch
bis jetzt nicht getroffen worden. Zu der Jubiläumsausſtellung,
welche der Gartenbauverein hier veranſtalten will, ſind bereits 251
Anmeldungen 1 en.

Stendal, 26. Juli. (Die Gründung eines „Alt-märkiſchen Schütenbundes“) iſt in einer Verſammlung,
welche von Vertretern altmärkiſcher Städte hier abgehalten wurde,
beſchloſſen worden. Ferner kam man überein, jährlich ein Verbands
ſchießen zu veranſtalten und den Sitz des Bundes nach Salz
wedel zu legen.

Aſchersleben, 26. Juli. (Die Ruine der alten
Askanierburg) bei Aſchersleben, einer der Stammburgen des
anhaltiſchen Fürſtengeſchlechtes, an welcher der Zahn der Zeit in be
denklicher Weiſe zu nagen begann iſt, wie die „C. Ztg.“ ſchreibt,
durch Ausfugung und theilweiſe Erneuerung beſonders des inneren
Mauerwerks vor einem ſchnellen Verfalle geſchützt worden. m
Jnnenraume des alten Gemäuers befindet ſich jetzt auch eine Ge
denktafel mit folgender Jnſchrift „Am 5. Juni 1832 weilte in dieſemRaume Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen, der
ſpätere Kaiſer Wilhelm J., inmitten der ſtädtiſchen Behörden der
Geiſtlichfeit und des Ofſizierkorps des zur Zeit hier garniſonirenden
Dragoner Regiments Nr. 2, gedenkend, wie von dieſer Stelle ausging
das erſte Geſchlecht der Markgrafen von Brandenburg. Albrecht der
Bär wurde im Jahre 1134 mit der Nordmark beliehen, erweiterte
ſpäter ſeine Herrſchaft zur Markgrafenſchaft Brandenburg und e
damit den Grund zum Königreiche Preußen. Die Zerſtörung dieſer
alten Burg erfolgte 1175.“ Jn der Nähe der epheuumrankten Ruine
wurde am 1. April d. J. ein erratiſcher Block von gewaltiger Größe
als Bismarkdenkmal aufgerichtet, welcher ein broncenes Medaillon-
bild des großen Kanzlers und darunter eine Marmortafel mit den
einfachen Worten „Bismarck 1. April 1895“ trägt. Wahrlich, zwei
Denkmäler von hoher geſchichtlicher Bedeutung, die ſich mit den herr
lichen Anlagen des Burgberges zu einem ſchönen, intereſſanten Bilde
vereinigen.

Köſen, 25 Juli. (Die Erweiterung der Schiff-
barmachung der Saale) zunächſt bis Saaleck, findet eine
Förderung durch ein Vorhaben des Herrn Paul Kerſten hier. Dieſer
beabſichtigt die Einſtellung eines Dampfſchiffes, welches zur Auf
nahme von 65 Perſonen eingerichtet iſt und in etwa 30 Minuten
die 4 Kilometer lange Strecke ſtromaufwärts, etwa vom „Muthigen
Ritter“ ab bis zum Saalufer der Rudelsburg, zurücklegen ſoll. Die
ſogenannte Katze, Lengefelder Fähre, und womöglich der r
in Stenndorf und Himmelreich werden Stationen bilden. Dentechni
ſchen Ermittelungen zufolge bedarf es einer Fahrrinne von 1 Meter
Tiefe, die freilich an einzelnen Stellen nicht vorhanden iſt, nament
lich dann nicht, wenn die Saale, was nur zu häufig eintritt, ſich un
gewöhnlich verflacht. Der Unternehmer will nun auf ſeine Koſten
die Fahrtiefe durch Wegräumung jener Sandhäger herſtellen, die beim
Eintritt der alljährlichen Waſſerfluthen die Ueberſchwemmungsgefahr
in ſo verhängnißvoller Weiſe ſteigern. Die Vertiefung des Fluſſes
würde zugleich die Flößere i von den bekannten Erſchwerungen
frei machen.

Mühlhaufen, 25. Juli. (Ein Dampfkeſſel) von
außergewöhnlicher Größe und etwa 580 Centner Schwere war am
Montag Abend hier angelangt. Die Ueberführung nach ſeinem Be
ſtimmungsorte, der Burgbrauerei, nahm viel Zeit und Mühe in An-
ſpruch es koſtete allein drei Tage Spt ihn von dem Waggon auf
den von der Lieferungsfirma in Stuttgart geſandten Transport-
wagen zu bringen. Auch dann noch koſtete es manchen Schweiß-
tropfen, bis der gewichtige Ankömmling geſtern an ſeinem Beſtimmungs-
ort glücklich untergebracht war.

S Sangerhanſen, 25. Juli. (Schnelle Fahrt.) Geſtern
wurde von den beiden hieſigen Radfahrern Leidenfroſt und Müller
die Strecke Roßla und zurück, (35 Kilometer), in d einer Wette
in der überaus kurzen von 73 Minuten gefahren. Die Wette
galt, die Strecke in 90 Minuten zurückzulegen.

O Nordhauſen, 26. Juli. (Ein roher Patron) iſt derSchloſſer Ranft aus Leipzig, der geſtern hier feſtgenommen wurde.
Ranft bummelte nämlich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag vor einem Hauſe auf und ab, von Zeit zu Zeit in die Fenſterdes unteren Stockwerks hineinſehend. Als ihn der Kaufmann B.
deswegen zur Rede ſtellte, verſetzte er demſelben einen Hieb über den
Kopf, daß der Getroffene ſchwer verletzt zuſammenbrach. Ranf hat
ſich übrigens an demſelben Abend mehrfach das Vergnügen gemacht,
harmloſe Leute ohne weiteres zu ſchlagen. Feſtgeſtellt iſt z. B., daß
er an demſelben Abend noch einem Andern mit dem Stocke ein
Auge ſchwer beſchädigt hat.

Deſſau, 26. Juli. (Diakoniſſenanſtalt.) Dem eben
erſchienenen erſten Jahresbericht der Anſtalt entnehmen wir folgende
Angaben: Die Anzahl der Schweſtern beträgt augenblicklich 10,
während 7 im Laufe der Zeit wieder ausgetreten ſind. Als vor
ſtehende Schweſter dient Martha v. Chaumontet. Außer vom Geiſt-
lichen, Paſtor Lohſe, empfangen die Schweſtern wöchentlich in
2 Stunden Unterricht von den Aſſiſtenzärzten des Kreiskrankenhauſes
und eine Singeſtunde von einem Geſanglehrer der Stadt. Von den
Schwerſten arbeiten 6 im n r eine in der Gemeinde
diakonie von Roßlau ſeit April 1893, eine in der Georgengemeinde

Deſſau ſeit Januar 1895 und eins in der Nikolai Gemeinde von Zerbn
ſeit Februar d. J. Zum 1. Januar 1896 tritt weiter eine Schweſter
in Deſſau ein und zum 1. Juli 1896 auch in Bernburg, da das
Halleſche Diakoniſſenhaus ſeine Diakoniſſen dringend auf
anderen Plätzen braucht. Der Etat für 1895-96 weiſt einen J
betrag von 8000 Mark auf, den pgg die barmherzige Liebe
Derer decken t die den Fortbeſtand eines ſo nöthigen Werkes
wünſchen. Dem Heftchen ein Kaſſenbericht und ein Abdruck der
Aufnahmebedingungen beige ügt

m riritarrer Die Feier für das 50jährige
Militärjubiläum des Herzogs von Altenburg) wird

ch in engen Grenzen halten. Der Herzog gedenkt im Laufe des
ormittags die erſcheinenden Deputationen zu empfangen Nach

mittags findet große Feſttafel ſtatt. Weitere Feſtlichkeiten ſind nicht
in Ausſicht genommen. Der Herzog iſt, was wir hier anfügen
wollen, Chef des 1. und 4. Bataillons des 7. Thüring. Jnf.Reg.
Nr. 96, des Kgl. Sächſ. 1. JägerBataillons Nr. 12, des 2. Schleſ.

Nr. 6 und des Kaiſerl. Ruſſiſchen Jnf. Regiments
ialyſtok Nr. 50, außerdem ſteht der Herzog à la suite des 1 Garde

regiments zu Fuß und des Thür. HuſarenReg. Nr. 12.
Leipzig, 25. Juli. (Raubanfall. Menſchen

handel.) Jm nahen Gohlis wurde an einem 15 jährigen Mädchen
von einem Menſchen, welcher der Beſchreibung nach von mittelgroßer
Statur iſt und einen blauen Anzug trug, ein frecher Raubanfall ver
übt. Dem Mädchen wurde eine Korallenkette, die es um den Hals hatte,
von dem Straßenräuber gewaltſam entriſſen. Daß in unſerer
Stadt gelegentlich auch Menſchenhandel getrieben worden iſt, läßt

ch dem „Leipz. Tgbl.“ zufolge, wenigſtens durch einen urkundlich
eglaubigten Fall nachweiſen. Jm Jahre 1686 erſchien nämlich in

Leipzig ein ungariſcher Kaufmann, der gefangene Türken verhandelte.
S wurde er zwei derſelben los, ein Weib Namens Heuſcha, die
attin des türkiſchen Offiziers Mechmet Chiaußi, und Tochter

Osman Paſchas, und einen etwa ſechsjährigen Knaben,
Sohn eines Agas in Ofen. Die Frau tauſchte ein Kauf
mann gegen einen Centner Zucker ein, während der Knabe
von einem anderen Kaufmann für zwanzig Thaler erworben wurde.
Die Frau brachte bald nodhger ein Knäblein zur Welt, das in der
Nikolaikirche, jedoch ohne Wiſſen und Willen der Mutter, die den
chriſtlichen Glauben durchaus nicht annehmen wollte, getauft und
Paulus benannt wurde. Bald nachher wurde in derſelben Kirche
auch der angekaufte Türkenknabe getauft und Chriſtian Joſeph von
Ofen benannt. Seine Taufpathen waren der Bürgermeiſter
Dr. Adrian Steger, Profeſſor Dr. Born, Jungfer Maria Barbara,
Tochter des Superintendenten Dr. Lehmann, des Rathsherrn
Dr. Falkner Jungfer Tochter Sibylle und der Handelsherr Johann
Jakob Keeſe. Am 9. September 1688 ließ ſich, nach langem Zu
reden, endlich auch die Türkin Heuſcha taufen. Sie empfing die
Namen Chriſtine Sophie.

8 Dresden, 25. Juli. (Kirchenbau. Elektriſche
Leitung. e Für den Bau der St. Jakobskirche waren eine große Anzahl Entwürfe anläßlich des Konkurrenz-
ausſchreibens eingegangen. Von dem Kirchenvorſtand der Jacobi
emeinde wurden jetzt angekauft die Entwürfe der Herren
rchitekten JahrmarktLeipzig, Grieſebach DinklageBerlin und

Prof. KnotheSeeck. Die Tragdrähte der oberirdiſchen Leitung der
geplanten elektriſchen Straßenbahn ſollen, ebenſo wie in Halle, an
den Häuſern befeſtigt werden. Viele Hausbeſitzer ſind jedoch nicht
gewillt, ihre Einwilligung dazu zu geben, da der Rath nur 3 Mark
jährliche Entſchädigungsgebühr 5 jeden an einem Hauſe angebrachten

geben will, die meiſten Hausbefitzer aber 18--20 Mk. jährliche
ntſchädigung haben wollen. Die bekannten Volksfeſtlichkeiten auf

der „Vogelwieſe“ werden mit nächſtem Sonntag ihren Anfang
nehmen.

Grünhainichen, 26. Juli. (Vom Mörder eWir haben bereits die Nachricht gebracht, daß der Kutſcher Felber im
Gefängniß das Geſtändniß ablegte, hier am 15. Juli 1889 den
Dienſttnecht Bern dt ermordet zu haben. Ueber die näheren Um-

iſt noch folgendes z berichten Felber hat den Berndt, der ſich
ittags eine Stunde ſchlafen gelegt hatte, auf dem Heuboden mit

einer Axt erſchlagen. lber hat darauf die Spazierfuhre gefahren,
die Berndt fahren ſollte, und in der Nacht den Leichnam des Er
ſchlagenen hinterm P ree vergraben. Das Geld Berndts, etwa
300 hat ſich Felber angeeignet. Es beſteht dringender Verdacht,
daß Feiber noch andere Mordthaten, als die an Berndt und Rothe
verübten, auf dem Gewiſſen hat. So iſt in der Korporalſchaft, bei
welchem Felber gedient hat, zu jener Zeit ein Soldat ſpurlos
verſchwunden. Ueber die durch Felber in Olbernhau verübte
Ermordung des Handelsmanns Rothe aus Hallbach verlautet, daß
Felber der z. Z. Kutſcher beim Dr. med. Roth war, den Rothe in die Kutſcher
ſtube lockte, wo er ihn erſchlug und unter ein Bett verſteckte. Vier Tage
lang hat er die in eine Pferdedecke gehüllte Leiche hier gelaſſen. In
der vierten Nacht trat ein Gewitter mit ſtarkem Regen ein, und nun
warf Felber die Leiche in die Flöha, damit der angeſchwollene Fluß
ſie fortſchwemme. Allein dieſe Vorausſetzung erfüllte ſich nicht; die
Leiche wurde unter einer Brücke gefunden. Der Verdacht lenkte ſich
bekanntlich zunächſt auf den Händler Kreher in Olbernhau. Felber
i indeß die Taſchenuhr des Ermordeten unter der Hand verkauft.

n einer Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft war dieſe Uhr be
ſchrieben worden. Sie befand ſich inzwiſchen ſchon in dritter Hand
und wurde nun Demjenigen zurückgegeben, von dem ſie gekauft
worden. Dieſer fühlte ſich bewogen, Anzeige zu machen, undmittlerweile war auch Anzeige von den in der dere Wohnung
wahrgenommenen Blutſpuren eingegangenu. Als Felber verhaftet
wurde, ſtriegelte er ruhig die Pferde ſeines Dienſtherrn. An Polizei
ſtelle war er ſchnell mil der Lüge bei der Hand, er habe ſelbſt die
Uhr von Kreher gekauft, indeß wurde ihm die Unwahrheit ſeiner
Ausſage bald gewieſen. und nun bequemte ſich der Mordbube
zu einem Geſtändniß.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Die Kaiſerliche LeopoldiniſchKaroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Hofrath
Dr. Salomon Moos, Profeſſor der Ohrenheilkunde, Vorſtand der
Ohrenklinik an der Univerſität in Heidelberg. Er war am 15. Juli
1 in Randegg (Baden) geboren und gehörte der Akademie ſeit

an.
London. Der Profeſſor der Botanik an der Univerſität

Cambridge, Babington, iſt geſtorben. 34 Jahre lang hat er
den Poſten bekleidet. Seine Hauptwerke ſind „Manval of Britiſh
Botany“ und „Flora of the Channel Jslands“.

Theater und Muſik.
Berlin, 25. Jul. Der Direktor des LobeTheaters, Fritz

Witte-Wild, hat, wie aus Breslau mitgetheilt wird, die Leitung
des Berliner Weſttheaters, das bis dahin fertig werden ſoll,
vom 1. Oktober k. J. ab übernommen.

Eine Aufführung der „Afrikanerin“ mit Original
Wilden. Eine originelle Jdee hatte der Theater-Direktor in
Koskow (Rußland). Alle Bemühungen, das Publikum anzulocken,
blieben vergeblich, und ſo verfiel er auf die Jdee, die zufällig in der
Stadt anweſenden Dahomeyer zu einer „Afrikanerin“ Aufführung
mit Original-Wilden zu benutzen. Die Wilden waren zu der Ge
chichte bald zu haben, und des anderen Tages kündigten rieſige
ffichen die originelle Vorſtellung an. Jetzt ſtrömte alles zu der

Kaſſe des Theaters, das an dieſem Abend überfüllt war. Die
Attake, welche die Wilden aber im 3. Akte auf das Schiff ausübten,
ließ ebenſo wie ihr ausgeſtoßenes Kriegsgeheul an Naturwahrheit
nichts zu wünſchen übrig, und auch das Ballet im 4. Akte exekutirten
die Farbigen, welche ſich auf der Bühne ſchnell heimiſch zu fühlen
begannen, mit einer Naturtreue in den Gliederverrenkungen, die der
Kunſt der beſten Tänzer ſpottete. Seitdem hat der findige Theater
direktor täglich ausverkaufte Häuſer. Armer Meyerbeer, was würde
er dazu ſagen, wenn er hörte, welcher Kunſtkniffe es bedarf, das
„kunſtſinnige“ Publikum für ſeine „Afrikanerin“ zu erwärmen.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
druck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Dankadreſſe, welche wie wir geſtern mitgetheilt haben,
ſeitens der hieſigen Studentenſchaft an Herrn Baumeiſter K
überreicht worden, iſt von der Schurade Comp. hier-
ſelbſt in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe hergeſtellt und aufs Vornehmſte
ausgeſtattet worden. Die Adreſſe präſentirt ſich in rothem Leder
einband, enthält auf dem erſten Blatt die durch allegoriſche Figuren
umrahmte Widmung und auf dem zweiten die eigentliche Adreſſe.
Letztere hat folgenden Wortlaut

Sehr geehrter Herr Baumeiſter
Mit Beginne dieſes Semeſters übergaben Sie dem Curator

der vereinigten Friedrichsuniverſität „Halle-Wittenberg“, unſerem
hochverehrten Herrn Geh. OberRegierungsrath Dr. Schrader,
die ſo ſtattliche neue Turnhalle, die Sie zur Benutzung für die
Akad. Jugend aus eigenen Mitteln erbauen ließen. Welch großes
Intereſſe legten Sie durch dieſe hochherzige That für die Univer
ſität, für das körperliche Wohl der Akad. Jugend an den Tag,
dem Wahlſpruche getreu:

Mens sana in corpore sano!
Sie haben ſich durch dieſes uneigennützige Werk in den Herzen

der Akad. Jugend Halles ein unvergängliches Denkmal geſetzt.
ndem die Delegirten-- Verſammlung der farbentragenden Halleſchen
tudentenſchaft Jhnen, ſehr geehrter Herr n dieſe Adreſſe

überreicht, will Sie Jhnen ihren innigſten Dank für das herrliche
Meiſterwerk, die neuerbaute Turnhalle, ausſprechen und verbindet
damit den aufrichtigſten Wunſch für Jhr ferneres Wohlergehen.

Unterſchrieben iſt die Adreſſe von der ſtudentiſchen Verbindung
„Salia“, die z. Zt. den Vorſitz in der Delegirtenverſammlung
unſerer Studentenſchaft führt und von der zwei Chargirte auch den
Akt der feierlichen Ueberreichung ausführten.

Jm Pfälzer Schießgraben fand an dem geſtrigen wunder
oollen Sommerabend ein Konzert ſtatt, welches unſerer ſo vortreff
lichen Regimentskapelle und dem ausgezeichneten Dirigenten,
Herrn Königlichen Muſikdirektor Wiegert, zur höchſten Ehre ge
reicht. Das Programm war ein ſo meiſterhaft aufgeſtelltes und ſo
muſterhaft durchgeführtes, daß das überaus zahlreich er-
ſchienene Publikum vollſtändig fortgeriſſen wurde. Selbſtredend
errang ſich beſonders der zweite Theil des Programms,
der mehrere hiſtoriſche Piècen umfaßte, und noch mehr
der dritte Theil, welcher die Weſtmeyerſche Kaiſer-Ouvertüre
und das Saroſche Schlachtengemälde „Deutſchlands Erinnerungen
an die Kriegsjahre 1871--71“ ausmachte, begeiſterten Beifall. Jn
dem herrlichen, mit uralten Bäumen beſtandenen Garten des Pfälzer
Schießgrabens geſtaltete ſich auf dieſe Weiſe der Aufenthalt
am geſtrigen Abend zu einem hervorragend genußreichen. Hoffentlich
erfreut uns Herr Wiegert, bevor die Kapelle ins Manöver zieht, noch
mit einigen ähnlichen Concerten in dem ſchönen Garten.

Jm Wintergarten veranſtaltete am geſtrigen Abend das
Muſikkorps des Magdb. FeldArtillerie- Regiments Nr. 4 unter der
Direktion ſeines Kapellmeiſters Löſer ein leider nur ſchwach be
ſuchtes Konzert. Wir ſagen „leider“, denn was die Zuſammen-
ſtellung und die Durchführung des Programmes betraf, ſo kann wohl
behauptet werden, daß dieſe Kapelle zu den beſten unter unſeren
Artilleriekapellen gehört. Beſonderen Anklang fanden ein Piſton
Solo, „Fantaſie“ von Hoch, tadellos vorgetragen durch den Trompeter
Nedel, ferner „Zug der Landsknechte“ von F

Der

ranke, ein
Marſch nach Motiven eines Reitermarſches aus dem 30fährigen Kriege
und vor allem drei Hiſtoriſche Märſche für Heroldtrompeten,
„Hie auet Brandenburg allewege“, Kampfruf unter Friedrich I. gegen
die Quitzows, der „Fehrbelliner Reitermarſch“, Sammelruf und Ein-
marſch der Brandenburgiſchen Reiterei nach ſiegreichem Kampfe gegen
die Schweden und die „Kreuzritter-Fanfare“.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde beſchloſſen, die letzte Sitzung vor den Ferien am
nächſten Donnerstag, den 1. Auguſt, abzuhalten und die
regelmäßigen Donnerstags- Verſammlungen im
Winterſemeſter am 24. Oktober wieder aufzunehmen; am 3.
und 4. Auguſt findet bekanntlich in Neuhaldensleben die General
verſammlung ſtatt. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung machte
dann Herr Dr. wed. Lange Mittheilungen über Entſtehung
und Weſen der Seekrankheit. s wurde darauf hinge
wieſen, daß, während man früher angenommen habe, daß der primäre
Sitz dieſer Krankheit im Magen ſei, man jetzt zu der Anſicht durch-
gedrungen ſei, daß durch die rollenden und ſtampfenden Bewegungen
des Schiffes zuerſt das Gehirn verſtimmt und erſt ſekundär der
Magen beeinflußt werde. Für die Richtigkeit dieſer Annahme ſpreche
der Umſtand, daß die erſten Symptome der Krankheit Gähnen, Mü-
digkeitsgefühl und Kopfſchmerz ſeien. Wenn das Unwohlſein ſich
bis zum Erbrechen ſteigere, ſo habe man darin nur einen Akt der
Selbſthilfe der Natur zu ſehen, wodurch das Blut wieder nach dem
Gehirn zurückgetrieben und damit vorübergehend die Krankheit reduzirt
werde. Zur Therapie der Seekrankheit gab er an, daß das beſte
Mittel ſei, ſich möglichſt frühzeitig, ehe die Krankheit noch ſich äußere,
horizontal hinzulegen, im Genuß von Speiſen und Getränken mäßig
zu ſein und beſonders nicht viel Flüſſigkeiten einzunehmen. Es legte
ann Herr Privatdozent Dr. Brandes eine Reihe von Präparaten

von Paraſiten vor, die er aus Egypten erhalten, und beſprach im
Anſchluß daran den Paraſiten des Menſchen Distomum haecmatobium,

tritt ſo weit verbreitete Bilhardtſia-Krankheit hervorruft, die ſich durch Blutharn, ſpäter durch Nie-
renſchrumpfung u. ſ. w. äußert, zu Blaſenleiden und leicht zum
Tode führt.

Jm Walhallatheater tritt ſeit geſtern eine neue Soubrette,
Fanny Behrens, mit ſehr günſtigem Erfolge auf, und hat da
durch der nun zu Ende gehende Spielplan eine ſehr angenehme Be-
reicherung erfahren.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Operette „Flotte Burſche“ findet immer ihre
dankbaren Zuhörer und ſo wird denn dieſe reizende Operette zum
Danke Vieler heute Abend wiederum in Szene gehen. Vorher
wird die draſtiſche Poſſe „Papa hat's erlaubt“ zur Aufführung ge-
langen. Sonnabend, den 27., wird als letztes Gaſtſpiel des Herrn
Guſtav Bohnée von Köln Guſtav aſſiſches Luſtſpiel „Die
Journaliſten“ gegeben. Der Bolz des Herrn Bohnée ſoll eine
der beſten Leiſtungen dieſes Künſtlers ſein.

r Nationaltheater. Das „Stiftungsfeſt“ verdiente in
der That öfters auf den beſſeren Bühnen Deutſchlands aufgeführt zu
werden, als es in den letzten Jahren leider der Fall geweſen iſt.
Es iſt eines der gelungenſten Kinder der fruchtbaren Moſer'ſchen
Muſe, hat ein hübſches Motiv, launige, flotte Handlung, ausgezeich
nete Situationswitze und einen überſprudelnden allezeit artigen und
wohlanſtändigen Humor, ſodaß ſelbſt die niedlichſten Backfiſche und
die prüdeſten alten Jungfern der Vorſtellung von Anfang bis zu Ende
beiwohnen können, ohne auch nur ein einziges Mal die Augen ver
legen zu Boden ſenken, geſchweige denn ſchamroth werden zu müſſen.
Und ein ſolches Stück iſt in unſerer jetzigen Zeit ſicherlich
einem weißen Raben zu vergleichen und wohl werth, angeſehen zu
werden. Die Aufführung des „Stiftungsfeſtes“ am geſtrigen Abend
r wiederum auf erfreulicher Höhe. Herr Bonée, der mit der

olle des an gelindem Größenwahn leidenden, von ſeiner Bedeutung
und Unwiderſtehlichkeit feſt überzogenen,
Hartwig ſein zweites Gaſtſpiel abſolvirte, zeichnete dieſe großartig
vom Verfaſſer erdachte Figur mit allen Feinheiten und Nüancen
eines talentvollen und geſchulten Malers nach ihm verdient vor
Allem Herr Siegwart genannt zu werden, welcher den alten,
philiſterhaft gemüthlichen Kommerzienrath mit behaglicher Laune
und echtem Humor ſpielte. Herr Schumacher gab den Rechts-
anwalt Feſſel nicht übel, Frau Rietz (Frau Kommerzienrath),

l. Würdig (Frau Scheffler), Herr Kleinſchmidt (Vereins
ote, befriedigten durchaus, ohne daß ihre Leiſtungen mit denen der

beiden zuerſt genannten Künſtler auch nur entfernt zu vergleichen
wären. Frl. Tu z ar glaubt zweifellos, daß wenn ſie ſtereotyp die

Rundwinkel zum Lächeln verzogen hält und bei jeder Bemerkung,
die einer der auftretenden jungen Herren macht, naiv auflacht und
die Arme dabei ein paar mal ungelenk in die Luft umher ſchlenkert,

renommiſtiſchen Fantes

ſie dann alle Aufgaben erfullt habe, die an eine jugendliche Lieb
aberin überhaupt geſtellt werden können. Ich weiß nicht, wie lange
rl. Tuzar ſchon in der ſchönen Welt des Rheines ihr harmloſes
eſen treibt; das aber ſteht feſt, daß ſie die aller

kleinſten Kinderſchuhe bis heute noch nicht ausgetreten hat.
Auch ihr Organ iſt noch ſo ungeſchult, als ob ſie vor ein paar
Tagen zum aller erſten Male in einem Liebhabertheater ſchauſpiele-
riſche Gehverſuche gemacht hätte. Ich ſpreche der Dame durchaus
das Talent nicht ab aber ſie muß bedeutend mehr an ſich arbeiten
als bisher wenn dieſes ihr etwaiges Talent nicht für alle Zeiten
verkümmern ſoll. Herr Gordon war geſtern gar nicht an ſeinem
Platze. So ſehr er ſich für derbkomiſche Proletarierrollen eignet ſo
wenig für die eleganten Salonhelden. Das Theater war auch

eſtern nicht ſo beſucht wie es unſer hochgeſchätzter Gaſt und über-
aupt die ganze Aufführung verdient hätten. G.

Hotopf-Recitation. Auch die geſtrige Soirée im Saale
des „Kronprinz“ war leider nicht ſo beſucht, wie wir es dem treff-
lichen Herrn Recitator gewünſcht hätten. Allerdings iſt die jetzige
heiße Jahreszeit für derartige Veranſtaltungen die denkbar un
günſtigſte; warum ſchiebt ſie Herr Dr. Hotopf nicht für den Winter
auf An einem ſo herrlichen Sommerabende, wie der geſtrige war,
will ſich das Großſtadtpublikum, wenn es ſeine Tagesarbeit in den
dumpfen Geſchäftsräumen beendet hat, nicht zur Anhörung von Vor-
leſungen in einen ſchwülen Saal einkerkern, ſondern ſtrömt lieber

inaus in die Gärten und Anlagen und an den Strand der Saale.
lles zu ſeiner Zeit Gartenkonzerte im Sommer, Recitationsſoiréen

im Winter! Die Darbietungen des Herrn Dr. Hotopf an ſich waren
übrigens tadelloſe, hohen Lobes würdige.

Das Ausrufen der Stationsnamen durch die Schaffner
wird in den Wagen, die nur von den Stirnſeiten aus zugänzlich
ſind, den ſog. D.-Wagen, leicht überhört. Durch einen neueren Er-
laß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten wird das Zugperſonal
angewieſen, ſobald der Zug ſteht, in den Wagen ſelbſt ſich zu be-
geben, um die Reiſenden, deren End oder Umſteigeſtation erreicht
iſt, zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern. Jm Winter, wo die
Wagenfenſter häufig vereiſt ſind und einen Ausblick nicht immer ge
ſtatten, iſt dies auch aus dem Grunde geboten, weil mit Einführung
der Bahnſteigſperre die Abnahme der Fahrkarten durch die Zug-
ſchaffner auf der vorletzten Station in Wegfall gekommen iſt. Sofern
auf einer Station die Kürze des fahrplanmäßigen Aufenthalts der
Durchführung der Maßregel entgegenſteht, ſollen die Schaffner die
Reiſenden auf der vorhergehenden Station oder während der Fahrt
verſtändigen.

Todesfall. Jm hohen Alter von 84 Jahren iſt heute einer
der bekannteſten und geachteſten Männer unſerer Stadt, Herr Kreis
gerichtsrath a. D. L. Wachsmuth zur ewigen Ruhe eingegangen.
Sit illi terra levis!

Aus der Halleſchen Feldmark. Die Sichel klingt, die
Garbe rauſcht, zum Himmel dringt der Freude lauter Jubelſang,
des Herzens ſtiller Preis und Dank. Die Ernte iſt nun bereits im
vollen Gange, ſelig iſt man dabei, den letzten Roggen zu bergen,
und über manches Stoppelfeld wehen ſchon mild und ſanft die
warmen Sommerwinde. An einzelnen Stellen hat man bereits mit
dem Druſch begonnen, und es iſt auch im Allgemeinen der Ertrag
als ein befriedigender zu bezeichnen. Freilich iſt das bisherige Er-
gebniß noch lange nicht als ein maßgebendes zu bezeichnen, doch
bietet es immerhin ſchon einen gewiſſen Anhalt. Die kurzen Regen-
fälle mit dem darauf folgenden Sonnenſchein haben ein ſchnelles
Reifen aller Früchte bewirkt. Schon liegen auch Gerſte und Hafer
theilweiſe gemäht, und der Weizen harrt, der Reife nahe, ebenfalls
ſchon auf die Senſe der Schnitter. Möge gutes Wetter den Fleiß
des Landmannes belohnen und ein ſchnelles Einbringen der Ernte
ermöglichen den baldiger Regen thut den Rüben und Hackfrüchten
ſehr noth. Von den erſteren ſind bereits ganze Felder verloht und
die Blätter hängen ivelk und zuſammengeſchrumpft herab.

Gefaßter Crolch. Auf der Ziegel- und Würfelwieſe iſt
es öfters vorgekommen, daß ein gefährlicher „Kinderfreund“ kleine
Mädchen an ſich zu locken ſuchte, auch in unfläthigen Redensarten
gegen die Kinder ſich erging. Als der von der Polizei eifrig Ge
ſuchte am 24. d. Mts, Abends auf der Ziegelwieſe hinter einem Ge-
büſch wieder ſein Umweſen trieb, auch nach einander fünf kleine
Mädchen in dreiſter Weiſe beläſtigte, wurde er, ein in Giebichenſtein
wohnender Arbeiter, feſtgenommen und zur Haft gebracht.

Vermißt wird ſeit dem 9. d. Mts. wieder einmal der drei-
zehn Jahre alte Schulknabe Karl Rothe, gen. Lauprecht,
aus Halle, der die Wohnung ſeiner Pflegeeltern, kleine Brauhaus-
gaſſe 14, verlaſſen hat und ſich vagabundirend in der Stadt herum-
kreibt, wie er dies ſchon oft gethan hat. Die Polizei bittet um
Siſtirung des kleinen Strolches. Er hat blondes Haar, graue Augen,
ſchrumpliche Stirne, kräftige Geſtalt, geſunde Geſichtsfarbe, geht
darf und trägt graue Jacke, blaue Stoffhoſe, Barchenthemd ohne
Weſte.

Unfallschronik. Auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Kretzſchmann in Obermaſchwitz verunglückte geſtern Vormittag
durch eigene Leichtfertigkeit der Dienſtknecht Schmidt daher. Der-
ſelbe glitt, als er von einer Scheunenluke aus auf ein darunter
ſtehendes Strohfuder ſpringen wollte, von Letzterem ab und ſtürzte
auf den Hofraum, wobei er ſich erhebliche Quetſchungen des Beckens
zuzog, die ſeine Aufnahme in die Klinik nothwendig machten. Jn
dem benachbarten Wörmlitz kam geſtern Abend der 7 Jahre alte
Sohn des Maurers Brendel ſchwer zu Schaden. Der Junge
hatte einen Laſtwagen erklettert, von welchem er herab und in ein
Rad fiel. Er erlitt bedenkliche Verletzungen am Kopfe und mußte
ebenfalls der Klinik zugeführt werden.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
Zur Entſtehung der „Wacht am Rhein“

wird uns aus unſerem Leſerkreiſe noch folgende intereſſante
Mittheilung zu Theil:

Leer, den 24. Juli 1895.
Jn der letzten Zeit wurde in der Halleſchen Zeitung mehr

fach erörtert, wann zuerſt die „Wacht am Rhein“ in weiteren
Kreiſen bekannt geworden ſei. Vielleicht iſt Jhnen daher fol-
gende Mittheilung von Jntereſſe. Es war im Herbſt 1861,
als die Stadt Düſſeldorf dem König Wilhelm bei Gelegenheit
des Manövers ein Feſt gab. Unter den Dekorationen zog be
ſonders das überlebensgroße Bild eines Ritters die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich, und auf mein Befragen wurde mir geſagt,
daß dies die bildliche Darſtellung der „Wacht am Rhein“ ſein
ſolle. Das Lied mußte alſo damals ſchon in dieſen Gegenden
allgemein bekannt ſein. Damit würde auch ſtimmen, was mir
einige Jahre ſpäter ein Bonner Bekannter erzählte. Wenn
mich meine Erinnerung nicht täuſcht, ſo fand bald danach da-
mals auch der Beſuch Napoleons in Brühl bei Köln ſtatt.
Bei dieſer Gelegenheit habe, ſo berichtete mir mein Gewährs-
mann, der Bonner Männergeſangverein den Herrſchaften ein
Ständchen gebracht, an deſſen Schluß ſich der Kronprinz in
leutſeliger Weiſe unter die Sänger gemiſcht und ſie aufgefordert
habe, doch auch noch die „Wacht am Rhein“ zu ſingen, welcherSuſforderung ſie auch nach einigem Bedenken nachgekommen

ſeien. So hätten denn alſo ſchon damals die Klänge dieſes
Liedes das Ohr Napoleons erreicht!

Prof. Mellin.
Standesamts Nachrichten von valle

vom 25. el 1895.
r r Der penſ. Rektor Karl Oehrling, Schwetſchke

ſtraße 8, und Anna Beyer, Calbe aS.
Aufgeboten Der Schauſpieler Karl Eckert, Harz 45, und

Martha Scharmach, Scharrnſtraße 11. Der Handarb. Herm. Berger
und Klara Thielecke, Canena. Der Schneider Guſt. Kuhlmei, Halle,
und Friederike Probſt, Borxleben. Der Maurer Friedr. Mahn und

Wilhelmine Ziegner, Peißen. Der Ziegelſtreicher Otto Marx, Niedereichſtädt und Louiſe Elſte, Giebicheſten a
Geboren: Dem CriminalPolizeiſergeant Rudolf Fienborke,

Schwetſchkeſtr. 21, eine T., Alwine Olga. Dem Bautechniker A. Scherf,
eine T., Frieda Marie, Fleiſcherſtraße 34. Dein Barbier Hermann
Kirchhof, Wörmlitzerſtraße 104, eine Tochter, Louiſe Martha. Dem
Brauer Guſt. Leuchte, Böllbergerweg 55, ein Sohn, Wilhelm Adolf
Guſtav. Dem Kaufmann Emil Gramowski, gr. Steinſtraße 70,
eine Tochter. Dem Schloſſer Wilh. Fehſe, Fürſtenthal 1, ein Sohn,
Karl Wilhelm. Dem Bahnarb. Paul Hitzſchke, Thorſtraße 24, eine
Tochter, Friederike Erneſtine Anna. Dem Kaufmann Guſt. Möritz,
Alte Promenade 11, eine Tochter Margarcthe Marie Eliſſabeth.
Dem Fabrikarb. Theod. Gallitz, Blücherſtraße 10, eine Tochter,Anna Louiſe Marie. Dem Handarb. Guſtav Heſſelbarth, Fleiſcher
ſtraße 39, ein Sohn, Bernhard Guſtav. Dem Bahnarbeiter Max
Mobiltz, FritzReuterſtraße 6, eine Tochter, Ella Elſe Eliſabeth. Dem
Buchdrucker Richard Benecke, Steinweg 37, ein Sohn, Friedrich
Bernhard.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Wilh. Schumann Tochter Emma,
1 Mon., Schloſſerſtraße 6. Des Handarb. Hermann Henze Sohn
Albert, 1 Jahr, Glauchaerſtr. 29. Des Schuhmachermeiſter Franz
Fricke Sohn Kurt, 1 Mon., Franckeſtraße 17.

Fremdenliſte.
Continental-Hotel, C. Leiſtner. Direktor der Landwirthſchaſtlichen Hochſchule

Dr. Dannféu aus Schweden. Student der Hochſchule Huſin aus Schweden. Reg.-Bau-
meiſter Möſer aus Düben. Architekt Peterſen und Frau aus Kopenhagen. Rechtsanwalt
Gorke aus Glogau. Arzt Dr. Levy aus Glogau. Landwirth von Borke und Frau aus
Borkenfriede. Nektor Kopſch aus Berlin. Frau Dr. Kugnitzky und Tochter aus Berlin.
Zeichenlehrer Runge und Frau aus Landsberg a. W. Frau Marie Rückert und Sohn aus
Gommern. Frau Schneemilch und Kinder aus Hamburg. Verſicherungs-Jnſpektor Dr. Otto
Prange aus Magdeburg. Arzt Dr. Kremer aus Bergum i. Holland. Fabritanten: Büſchel
und Frau aus Hainichen und Wagner aus Altona. Kauflente: Roſenthal, Katz, Schündler,
R. te Peerdt, Becker und Frau und Gnadenfeld, ſämmtlich aus Berlin, Hochherz aus
München, Sprangenthal und Dürkheim, beide aus Frankfurt a. M., Hirſch aus Hamburg,
Oſter aus Creuznach, Schröder aus Leipzig, Hülle aus Erfurt, Weinſtog aus Köln, Schröter
aus Hannover, Germann aus Glauchau i. S., A. Nippel aus Wermelskirchen, Gebhard
aus Lehrte, Schlenk aus Nürnberg, Simon aus Mainz, Adam aus Magdeburg.
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Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Leheliug für Volkswirthſchaft: Ernſt Kuoche für Allgeincines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein-
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und Dr. Waltder Gedens leben
(Karlſtraße 26) Privatſpreckſtunde Nachm. 25 Khr. Alle die Redaktion betreſfender
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

c
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Alle
welche Tür Landwirthe bestimmt sinl, werden in fachgemüss,

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Bexlüämm C. Brüderstrasse 3.

D H p* ß s I 7717. Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 35. 2063 Gewinne im

Werthe von 125000 darunt Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis de ſes I (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche
des Verbandes der Pferdezucht2

(Sektion des Schleswig-Holf chen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. eptember 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 1901 000 A. Preis des Looſes

Tr O t u die E22der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

e h re S n äää 7 c

ae-Loiterie
e in den Holſteiniſchen Marſchen

D

Famil irn Nachriah
e 5

onder
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Statt beſſ
Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach längeren ſchweren

Leiden, mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger- und

Großvater, der Rentier (8910N. 2Fr. Kenohkert
in ſeinem 77. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Halle a. S., den 26. Juli 1895.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Allen Verwandten und Freunden zeigen wir nur auf dieſem

Wege an daß heute Nachmittag 4*, Uhr unſer lieber guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Kreisgerichtsrath a. D. 18916

H. W an unim bald vollendeten 84. Lebensjahre ſanſt entſchlafen iſt.
Halle a. S., den 25. Juli 1895.

Lina Wachsmuth
Anna Lehmann geb. Wachsmuith,

Felix Wachsmuth Banquier,
HMeinrieh Lehmann, Commerzienrath,

Martha Wachsmuth geb. Rabe
u. Enkel.

Die Beiſetzung findet am Sountag, 7 Uhr früh, von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

rer ereeec

Nacken
Es hat dem allmächtigen Gott gefallen den

hiesigen [8903Gemeindevorsteher, Aeltesten u. Kirchenrendanten

Friedrich Vogel
durch einen plötzlichen Tod aus unserer Mitte zu
nehmen. Wir verlieren in ihm einen treuen Aeltesten,
welchem das Wohl der Kirche und Gemeinde alle-
zeit am Herzen lag einen ptflichttreuen Kirchen-
Rendanten, einen ehristlichen und kirchlichen Mann,
einen lieben, stets dienstbereiten Mitarbeiter. Sein
Andenken wird unter uns unvergessen sein. Der
Herr der Kirche dem er in festem Glauben er-
geben war, lasse ihm leuchten das ewige Licht.

Niederclobican, den 25. Juli 1895.

Der Gemeindekirchenrath und die
Gemeindevertretung.

„Jokannesvad Weingärten 29. Waſſertemperatur n 2
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Gelegenheitskauf in Seicenstoffen. Du 6. Schwarzzenberger,

HUalle, Saale, Post-Str. 10, Wfür Seidlenstoffe. JSonntags ge net Von 8--9 und II--2 Vhr.

r mein Lager zu der am 1. August stattfindenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewähre im

Monat Juli bei jedem Einkauf [78110 Rabatt nur bis zum I. August.
r

Le hranstalt thrüt e bat von Das Beſte Nicht der Reklame, ſondern der W
neben arhalla- Theater Haut, die vielen Tauſend Perſonen, die nätvordem Leipzigerſtraße 101. kürfür die Damenwelt (alt u. jung), AnkerPain peller rAulerPainGrpeller ihrfur die Säuglinge in den letzten 25 Jahren mit gutem derund u Erfolg gebraucht haben, verdankt eckedie a n Hansmite ſeine

ro rbreitung und a gemeinee für Kinder. Twiegespräch. Heliebtheit. Wer den Antker Pain- feirs Segeltuch, zum Um m Expeller ſchon bei Gicht, Rheumatisngen und r dem Rücken A. Rathe mir doch, was beginnen, jedesmal nach dem mus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen, gau tragen, auf dem Decke Waſchen klagen meine Kinder über Brennen, uß, Kopf und Zahnſchmerzen, Talaidriemen. Spannen und Jucken, namentlich im Gefichte. weh uſw. als ſchmerzſtillende Ein JolNur eigenes Fabrikat reibung angewendet hat, wird ſtets diei B. Ganz begreiflich, die Kinder haben eine leicht rei eine Flaſche davon vorrätig halten, liche ſr Koffer. bare und ſehr empfindliche Haut und Du waſ t um ihn auch bei Erkältungen ſofort lam ihn auch bei Erk gen ſofſie mit ſcharfer ſchlechter Seife. Probire einmal als ableitendes, vorbeungendes bote Reiſe aſchen. die vortreffliche Doering's Seife mit der Mittel anwenden zu können. Der ver
Eule, ich garantire es wird anders ſein. Preis dieſes altbewährten Haus rechar Abelmann, Aber habe Acht, daß Du die ächte bekommſt, mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 16die ächte koſtet 40 fg. und heißt mit der 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche. er j

Koffer und (891 Enule. Die gefälſchte wird natürtlich billiger Zu haben in den Apotheken hat.t Sederwaarenfabrik, verſchleudert, aber Du biſt auch mit ihr Hr.Gr. Mriehastr. 19 angeführt. Alſo Vorfſicht! [8890 Analyse haltLager u, Reparatur- gehe

7 über die Worpstatt weiv o mit erksta ſtielm Doering's Seife ar Bule u dFeite u H. Schöning, eKärschsaft ottoäupen e Mechaniker, m
872 Natron 9,64 8113) F Dachritſtr. 1, Wfriſch von der Preſſe, empfiehlt [8 Wasser u. Verlust 8S, 51 zOtto Thieme. vecender in. 100,00 z Ashma n bin9 Nasen- u. Rals leiden Prosp. gr. entſ

Geiſtſtraße 11, Fernſprecher Spec. Arzt Dr. Brügeolmann, Director. iM ölkMan ireg ſoſnſet gen rig Walhalla Theater Akademisoho Ortsgruppo Halle Mittenber
Direktion: Richard Hubert. 8 Pp 4 8 fühnRathhausstrasse 17. n e emilitäriſcher ruppenbi in Bronze hrIt Ri c (Senſationell Die Freire- bindBeeht am e. e eege Allgemeinen Deutsohen Sehulvereins, a

Weshalb 2 e Svowr „Equilibuiſen auf Unterzeichneter erlaubt sich hiermit alle Mitglieder und Freunde dieses gele
der japaniſchen Leiter. Miß BRena Vereins zu dem am 29. ds. Mts., Abends S R. s. t. im „Weis bier deuter Den 1Kochk'ſchem jadina mit ihrer Kolonie abgerichteter s210m“ stattſindenden

ährzwieback ernährt worden n reWein 12jährige beiſpielloſe Erfol n be Verleger V O t r Be Belwieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder Marie BeckKert, Lieder und Wa z des Herrn Professor Dr. Lindner „„Veber die geschichtliche unte
nährmittel giebt ſängerin. Herr Jean Bayer, Stellung Oesterreiehs zu Deuntschland““ geziemend einzuladen, beſteWes halb? 2 ſangs u. Charakter Humoriſt. Signore Die Gallerie bleibt für Damen reservirt. [8789 und
iſt Cax1 Kocn's Nährzwieback für jede Tr Telerin. I. A. ar ihre Kwer will aufblühen ſehen, S Uhr. Ende U Uhr. Vieotor F. phil., g.

rli eworden t. 2. Vorsitzender. öWeil Gari Koch's Nährzwieback National- Theatoer. rörn um das Gedeihen der Kinder Freitag, den 26. Juli
ernhält Auf allgemeines VerlangenCarl Koch's Nährzwieback regelt den dne etzuut Stuhlgang, verhindert er rrer Pap a hat S erlaubt, n un verm a ee Indes vimde u. ſRarken Knochenhgn und tagt vor We r Geſang. ſind r r der neueſten Conſtruktion aufgeſtellt und T

In Düten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch's dieſelben zur fleißigen Benutzung empfohlen. Preife ſehr billigNährzwieback-Fabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen und Colonial- lotte nur d ewaargn handlungen Operette icſche, Parkbad Ar tien Ge ſe l ſ chaft.
Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes ächte Sonntag, den 27. Juli

Paquet den Namenszug Carl Koch tragen muß. Letztes Gaſtſpiel 18906 Sonderfahrten ab Stettin „C2 T ermann Lipp 01 N des Herrn OsKar r drfch die e Pommern5, Figen Weg e av „Dier Journaliſten Kopenhagen und Vornholm. garHalle a. S., Meckelſtraße 14.
General Vertreter der Raleigh-, Lehr-,Styria- und Victoria- Fahrrad Werke
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.

B 9 VFahrunterriecht (Kaiſer ilvense Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [81e Fielereider Vahrradwerke Dürkopp Co.

Vaterländischer Frauenverein.
Für die Abgebrannten in Brotterode ſind 50 Mark als erſte Gabe an

den Vaterländiſchen Frauenzweigverein zu Suhl zu geeigneter Verwendung abgeſandt
worden. Weitere Gaben für die ſchwer Heimgeſuchten werden herzlich erbeten. Zur
Empfangnahme ſind bereit Frau Geh. Rath von Voss und Herr Bankier

Steckner hier. Der Vorstand

[8993

Bad Wittekind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 UhrGroß. MilitärConcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Reg. Nr. 36. [8907

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Aachener und MünchenerFeuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1825.

Grundkapital J 9 000 000,Plan und Zinſen Einnahme für 1894 11 401 55 S
zrämien- Ueberträge 6 239 653,90Uebertrag zur Deuung außerge wöhnlicher

Bedürfniſſe 4 000 000,Kapital- Reſervefonds 900 000Spar- Reſervefonds 1 297 627 50
r 959 756,

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des

Jahres 1891 „6 302 184 569,
Nachdem Herr Paul Irmiseh zu Eilenburg die Agentur obiger 53

ſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem 891
Kaufmann Herrn Richard Schladitz daſ.,

(Torgauer Straße Nr. 50)
übertragen worden.

Halle a. S., den 20. Juli 1895.
Die General-Agentur.

V. CarIs burg
Bezugnehmend auf obige Bekanntwmachung, halte ich mich zur Vermittelung

von V zerſicherungen r v
Eilenburg, 20. Juli 1ikichavrad SchlIadlütz,

Agent der Aachener und Münchener Feuer-Verſicher. Gefenſ

Frisch eingetrofſen:
BRöhmische Ananas,
Algier Prsiche, Apfel-

sinen,Muscat-Birnen, Früh-
Aepfel,nänr Ren,

ſeiste Rehrücken,
Kenlen und BIätter,
pa. Gänse, Enten, Hähn-

chen,deilcate Matjes Häringe,
Géléeaal, Oelsardinen,
Kronenhummer, Uea-

tessheringe in peanten
Saneen,

Westr. n. Braunsehweig.
Wintercervelatwurst,

Westf. WintersechinKen,
alle ſeineren Fleisch-

Waaren,
Frankfurter und Frau-städter

empfehltJulius in deltgh

e Fahrpreis hin un Turag 1. Caj. Mk. 40,ab Halle a a. S. Cl. Mk. 72,70, III. Cl. 59 Mk. (FreiGepäck 25 Ko).

Rundreiſe ab Tübeck
nach w. Stockholm.Halle via Ma debi Hamburg Mk. 111,60

Halle Stocchehe und zurück via agdebnurg, Hamburg Mk. 101,30.

Billetausgabe und nähere Auskunft bei Otto Westphal, Poſtſtr. 19.
(Billets zur Reiſe nach Amerika mit Schnelldampfern.) [8909

Bekanntmachung.
ondelvermiether m Fiſchermeiſter Rlehard Wentzke in

Giebi Fährſtraße Nr. 8, wird an Stelle ſeines verſtorbenen Vaters die
Befugniß zum Ueberfahren von Perſonen über die Saale am Saalſchlößchen

elſenburgkeller) nach der Peißnitz umngeke rt oder vom Haidewege nach der
eißnitz und n nach dem unterm 2 gi 1893 im hieſigen Regierungs

lmtsblatte pro Seite 210 unter Nr. 797 veröffentlichen Tarife hiermiten e het
Der Königl. RegierungsPräſident.

rſtehende Bekanntmachung wird n mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß r daß uat ſecher dem p. Wentzke ſ a 7 Gondelbe re welchen

Ueberſetzen von onen über die Saale von den Weingärten
nach den Pulverweiden und vom Böllbergerweg nach der Rabeninſel und den
v Wieſen und umgekehrt, S vom Saaleſchlößchen (Felſenburgkeller)

ch ins und umgekehrt (cfr. Amtsblatt pro 1894 Seite 136 und pro 1893S 210 worden iſt, tet des Fährbetriebes folgende Bedingungen auf
erlegt v nd

1. Das Ueberſ von Perſonen darf nur mit Gondeln von mindeſtens
6 Perſonen Tragfähigkeit geſchehen.

2. Die zum Ueb S zu benutzenden e müſſen an d beiden Lang
ceiten mit einem 3 em breiten Sicherheitsſtreifen verfehen ſein3. Der betreffende Fährtarif iſt in den r wikuſhren“ oder an den

eberfahrtsſtellen auf einer Tafel auszuhängen.

4. Zum dürfen nut e en ehe das 16. Lebensjahr
haben, als Führer endun

n anderen Stellen als den oben ang darf ein Ueberſetzen von
ſonen gegen Entgelt nicht ſtattfinden.

Halle a. S., den 16. Juli 1895.
Die Königliche Waſerbantuſpektion

Zander, Regierungs Baumeiſter.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipz 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 346 der Halleſchen Zeitung. 26. Juli 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vermiſchtes.
Die Mädchen von Frasecati, die jedem Romreiſenden durch

ihre Anmut und die natürliche Koketterie bekannt ſind, mit der ſie
das helle Seidentuch beim abendlichen Spaziergang im öffentlichenGarten um die Schultern legen, ſind in hellem e gegen ihre

männlichen Landsleute. Die jungen Burſchen von Tusculum haben
nämlich einen HageſtolzenVerein gegründet und auf Vereinsbeſchluß
kürzlich eine Kundgebung veröffentlicht des Jnhalts, daß ſie keine

rauen nehmen würden, ſo lange die Tusculaner Mädchen nicht von
ihrem Kleiderluxus und andern Launen abließen. Als dieſer Erlaß
der Hageſtolzen gedruckt war und nach Ortsgebrauch an den Straßen
ecken angeheftet wurde, verſammelten ſich die holden Mädchen, riſſen
die Anſchläge herunter und n dem mit der Anheftung be
auftragten Arbeiter Leiter und Kleiſtertopf ab, ſodaß er ſein weiber
feindliches Werk nicht vollbringen konnte.

Späte Sühne. Ein vor 12 Jahren bei Hörter be
gangener Mord wird jetzt noch ſeine Sühne finden. Eines
Tages im Jahre 1883 fanden der damals 17 Jahre alte Arbeiter
Joh. Thöne und noch ein Mann in dem Rombergſchen Teiche
die Leiche des Bergarbeiters Eimers. Die Leiche wurde behörd
licherſeits, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß ein Selbſtmord vor
lag, beerdigt. Vor einigen Tagen wurde der inzwiſchen ſchon wieder
holt mit ſchweren Zuchthausſtrafen belegte Thöne abermals wegen
verſchiedener Verbrechen gegen fremdes Eigenthum unter Ein
rechnung der noch zu verbüßenden Strafen zu insgeſammt16 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bon Gewißensbiſen geplagt, hat

er jetzt das Geſtändniß abgelegt, daß er den Eimers ermordet
hat. Danach hat Thöne damals faullenzend an dem Teiche im
Graſe gelegen, Eimers hatte ihm deswegen im Vorübergehen Vor
haltungen gemacht es war zu einem Wortwechſel zwiſchen n
gekommen, im Verlaufe deſſen Thöne den Eimers hinterliſtiger
weiſe mit einem üge Stoß vor die Bruſt rücklings ins Waſſer
ſtieß und dann die Rettungsverſuche des Ertrinkenden fortgeſetzt ver
hinderte, bis der Arme erſchöpft unterging. Dann hatte er dieLeiche ſo weit an das Ufer gezerrt, daß ſie von Vorübergehenden

bemerkt werden mußte, und wußte es dann ſo einzurichten, daß er
mit einem anderen Manne an der vorbeikam.

Fernſprechleitung mit Belgien. Die unlängſt auf Anregung
Belgiens wieder aufgenommenen Verhandlungen mit Deutſchland
über die Einrichtung einer Fernſprechverbindung zwiſchen beiden
Ländern haben, wie wir zuverläſſig mittheilen können, inſoweit einen
entſcheidenden Abſchluß gefunden, als man deutſcherſeits die früher
hiergegen geäußerten grundſätzlichen Bedenken politiſcher Art hat
fallen laſſen und die beiderſeits ausgearbeiteten Entwürfe über die
völkerrechtlichen Fragen der Angelegenheit eine Einigung herbei
geführt haben. Die weitern Fragen bezüglich der techniſchen Aus-
führung und internationalen Benutzung der Verbindung bilden
augenblicklich den Gegenſtand der der er Ver
kehrsverwaltungen. Es heißt, daß als Ausgangspunkte der Ver
bindung dieſſeits Brüſſel und Antwerpen, auf deutſcher Seite Köln
und Aachen beſtimmt ſind und unter Ausſchluß eines Abonnements
dem Tarife die Zeitdauer auf höchſten drei Minuten zu Grunde
gelegt werden ſoll. Bei der tigkeit der Verbindung für die
deutſchen Handelsintereſſen, namentlich gegenüber dem Wettbewerb
e wäre es zu bedauern und unſeres Erachtens in hohem

rade bedenklich, wenn die Benutzung des er ers zwiſchen
Belgien und Deutſchland e und ungünſtigern Beſtimmungen
unterworfen werden würde, als ſie zwiſchen Belgien und Frankreich
beſtehen. Hier beträgt die Zeitdauer des Geſprächs fünf Minuten
und iſt nur während vier Stunden der Mittagszeit an den Wochen
tagen auf drei Minuten beſchränkt ebenſo beſteht ein beſonderer
Tarif für Abonnenten. Auch die Arbeiten der Fernſprechverbindung
zwiſchen Belgien und Holland ſind ſoweit vorgeſchritten, daß ihre
Eröffnung in Bälde ſtattfinden wird.

Aviſo „Comet“. Wie ſchon kurz mitgetheilt, fand ger die
zweiſtündige forcirte Probefahrt des Aviſo „Comet“ ſtatt, bei der214 Umdrehungen in der Minute und etwa 21 Knoten Geſchwindig
keit in der Stunde erzielt wurden. „Comet“ iſt verſchiedentlich um
gebaut und hat auch während ſeiner letzten Außerdienſthaltung zahl
reiche innere Veränderungen erfahren. Er gehört zu den kleinſten
Aviſos unſerer Flotte, hat ein Deplacement von nur 946 Tonnen
und eine Beſatzung von 115 Mann. Das Schiff iſt ein wahres
Kunſtwerk der Kriegsſchiffsbaukunſt, denn bei gleicher Kraftentwicklungder Maſchinen do Pferdekräfte, iſt ein Deplacement um 66 Tonnen

kleiner als beim „Meteor“. Bemerkenswerth iſt übrigens noch, daß
„Comet“ vor einigen Jahren mit vollſtändig eingebauten Maſchinen,
Keſſeln und Hilfsmaſchinen vom Stapel lief, ein Experiment, welches
man auf deutſchen Werften weniger, obwohl es bei kleinen Schiffen
gar kein Bedenken hat, auf engliſchen Werften, die ja bekanntlich
außerordentlich ſchnell bauen, ſogar ſehr häufig vorkommt.

Jn den Alpen verunglückt. Zwei junge Engländer,
einer von ihnen eine Enkel Felix Mendelsſohn-Bar-
tholdy's, ſind am Bietſchhorn im Lötſchenthal im Wallis
ver ren t. Die Leichen ſind, ſoweit bekannt noch nicht
gefunden.

Von der Mittelmoſel wird uns geſchrieben, daß im Gegenſatz
zu anderen weinbautreibenden Gegenden die Stöcke, beſonders in
beſſeren Lagen, mit Trauben reich beladen ſind, und dem Jahr 1893
dige Auch für die Qualität ſind die Ausſichten günſtig,
die Trauben faſt ausgewachſen, ſo daß bei guter Witterung im
Auguſt und September ein guter Tropfen zu erwarten iſt. Die
Winzer, welche nicht zu früh verkauft haben, erhalten jetzt ſchöne

für die 93 er, obgleich ſie nicht annähernd gegen die auf den
rierer Verſteigerungen erzielten verglichen werden können. Eine

Folge der letzteren ſcheint auch zu ſein, daß der der einen Theil
ſeines ſüdlich gelegenen Beſitzes an der Saar in Weinberge um
n Fl. ſo daß künftig auch dort DomanialWeinberge zu er
warten ſind.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Koburg, 26. Juli. Prinz und Prinzeſſin Ferdinand

von Bulgarien trafen heute früh, Prinzeſſin Klementine
um Mitternacht hier ein.

Bochum, 26. Juli. Der „Märkiſch. Preſſe“ zufolge ſind auf
der Zeche Prinz von Preußen bis heute früh 5/, Uhr 32 Todte zu
Tage gefördert. Die Bergung der Verunglückten iſt ſehr ſchwierig.
Am Eingange des Schachtes ſpielen ſich ergreifende Szenen ab
Das Grubenunglück iſt infolge ſchlagender Wetter und Kohlenſtaub
exploſion entſtanden.

Madrid, 26. Juli. Der Kriegsminiſter hat dem Marſchall
Martinez Campos auf Cuba telegraphiſch ſeinen Glückwunſch aus
geſprochen zu dem Siege über die Aufſtändiſchen zwiſchen Bayamo
und Manzanilla.

London 26. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Shanghai vom heutigen Datum gemeldet, daß die Hauptbeſtimmungen
des neuen Vertrages über die Handelsbeziehungen zwiſchen den ſüd
chineſiſchen Provinzen und den angrenzenden franzöſiſchen Beſitzungen
lauten Frankreich behält einen Konſulat Agenten in Tiengheng und
einen Konſul in Hokkow welches ein offener Hafen ſein ſoll.

unchow, Kwangſi, die Provinz Mengſte ſowie Shemao, zwiſchen
den Flüſſen Mekong und Namtſe gelegen ſind dem franzöſiſchanng-
mitiſchen Handel zu eröffnen. In Shemao dürfen ſich franzöſiſche
Staatsangehörige niederlafſen en Einrichtungen für Waarentrans

port auf den Flüſſen Loſoban und Mekong, ſowie auf der Man
darinenroute herſtellen. Die franzöſiſchen Ware ar das Vor
recht zur Ausbeutung der Bergwerke in den drei chineſiſchen Süd
provinzen Kwanting, Kwangſt und Yünnan. Frankreich darf die
Eiſenbahnen über Annam hinaus weiter bauen und Shemao tele
gartie mit MuAnghahin am Namufluſſe verbinden. Die früherenerträge werden du das vorſtehende Uebereinkommen nicht abge

ändert, welches möglichſt bald zu ratifiziren iſt.
Saint Nazaire, 26. Juli. Der Panzer „Maſſena“, welcher

nach ſeinem geſtrigen Stapellauf auflief, iſt abends wieder flott
geworden.

Rio de Janeiro, 26. Juli. In den Straßen fanden Kund-
ſtatt wegen der Beſetzung der Jnſel Trinitad durch die

länder. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und verhaftete
mehrere Ruheſtörer.

Rio de Janeiro, 26. Juli. Aus Sao Paulo wird ge
meldet, da i olksmaſſen das engliſche
Konſulat angegriffen haben.

Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
New-York, 25. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-York 7 (7), in New Orleans 6916

Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65),
in hiladelphia 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 142 nomin. (152 nomin.), Schmalz Weſtern
ſteam 6,62 (6,821 Rohe& Brothers 6,85(6,87 Mais perguli
482 per September 487/, (497/), per Dezember
Weizen**), rother Winterweizen 75* (767/„), Weizen per Juli
745, (758,), per Auguſt 74 (75 per September 74*/, (75
per Dezember 76!/, (771 Getreidefracht nach Liverpool 17, (127,),
Kaffee, fair Rio Nr. 10, (15*,), Rio Nr. 7 ver Auguſt 15,15
15,00), per Oktober 15,20 (15,10), ehl, r Wheat clears
25 (3,20), Zucker 27 (27/5), Kupfer 11,50 (11,40).

Tendenz für Mais kaum behauptet.
Tendenz für Weizen kaum behauptet.
Chicago, 25. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.(Die 7 Pürungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juli 97/ (71 per September 707 (721 Mais peruli 435/ (44- peck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per
i 10,65 (1075).

Tendenz für Weizen kaum behauptet.
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Börſe von Berlin vom 26. Juli.
Fondsbörſe. Vorbörslich abwartend war die Börſe bei Er

öffnung in getheilter Tendenz. Die Kataſtrophe auf der Zeche
„Prinz von Preußen“ übte vorübergehend einen Druck auf Montan
werthe aus, weil man über die Tragweite des angerichteten
Schadens und der eventuellen Betriebsſtörung noch keine Einzelheiten
beſitzt. Dem Betriebsausweis der Gelſenkirchener wurde durch oben
genannte Meldung keine Beachtung geſchenkt, obwohl die Ziffer

von 355 500 gegen 229 500 im Vorjahre befriedigend erſcheint
a weiteren Verlaufe des Geſchäfts ſtanden die Schiebungen zum
Ultimo im Vordergrunde; es zeigte fich, daß die Börſe ſehr anſehn
liche Engagements zu prolongiren hat. Der Bankenmarkt la
relativ m Eiſenbahnaktienmarkte ſchweizeriſche ſchwa
bei ſtillem Geſchäft, desgleichen italieniſche. WarſchauWiener kräftig
erholt. Oeſterreichiſche gut behauptet. Prinz Heinrichbahn und
heimiſche Bahnen ſtetig. Schifffahrtsaktien behauptet. Fondsmarkt
bei ſtillem Geſchäfte, ebenſo wie heimiſche Aplagen, preishaltend.
Türkenlooſe feſt. Jn zweiter Börſenſtunde auf beſſere Meldungen
aus Wien, Tendenz zumeiſt behauptet.

Produktenbörſe. Der ſtarke Rückgang der Weizen und
RoggenPreiſe iſt hier nicht auf ſchwächeres Amerika zurückzuführen,
die Urſache dürfte vielmehr Wage Kaufluſt und Realiſirungen ſein.
Hafer wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Rüböl war undeachtet.
Spiritus war ſelbſt zu niedrigen Preiſen ſchwer unterzubringen.

Weizen: loco: 138 152, Juli 144,50, Sept. 147,75, Okt.
148,75, Tendenz befeſtigt. Roggen: loco: 118 128, Juli
120, Sept. 123, Oktbr. 125,--, Tendenz: a Hafer:
loco: 125--152, Juli 121,75, Sept. 127,50, Okt. 126,75. Tendenz
flauer. Gerſte: loco: 108 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 44,50, Sept. 44,50, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,30, Juli 41,40, Aug.

41,40, Sept. 41,50, Okt. 40,80, Tendenz: matt. (50er Waare:
loko: Petroleum: loko 21,70.

Zucerberiqhte,

Halle a. S., 26. Juli.
RNohzucker.

Die lezte Woche ſetzte in feſter Haltung ein, und Käufer bewilligten etwas höhere
Preiſe. Obwohl ſpäterhin das Ausland weſentlich ruhigeren Markt meldete und die
Exportwerthe erheblich zurückgingen, konnten ſich doch die Preiſe für effektive ade
ziemlich behaupten, weil das Angebot in Folge der ſtark gelichteten Beſtände in erſter
Hand nicht dringend an den Markt kam. Umſatz 40000 Etr.

Raffinirter Zucker
Die Haltung des Marktes war ſtetig und für gemahlene Zucker, welche beſſere Nach

frage hatten, ſtellten ſich die Preiſe höher.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 93 ausſchließlich neu 1086,Kryſtall. I einſchl. über b alt 88 ausſchl. neu 16,45
Kryſtall. II einſchl. über 982 bis 10,45, alt
Korn- 96 ausſchl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. em. Raff. I einſchl.do. fein ausſchl. 23,00. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melis 1 einſchl. 22,26 22,50.

do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin
Patent Würfel 25,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogramm.

Magdeburg, den 25. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25.

neue Ernte 10,85--11,00. Stimmung: ruhig
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

neue Ernte 10,36 10,45. Hamburg
Nachprodukte excl.,759 Rend. 7,10-—-7,85. per Jult
Tendenz: ruhig. per Auguſt 9,62 bz, 9,85 BBrodraffinade J z per September 10,00 bz, Io,121 B

do. 22,50. per OktoberDez. 10,35 bz, 10,371 B.Gem. Naffinade mit Faß 22,75-—23,00. Stimmung ſchwach. Wochenumſatz 880006tr.

Hamburg, den 25. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

e enOktober 10,271 Tendenz: matt.Dezember 10,50.
li 9,85.n 9,85.,

Ru konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 dw ehe
Ru ſ Ortent Anleihe II. e e 4 67,60Coursnotirungen RicelsiOblig. 4 120/80

der Verliner Vörſe auſ Boden Kredit 5 10340
o. do. gar.vom 26. Juli. 2 Uhr Nachmittags. do. Tentr.B.-Pf. S. 5

Schwed. St. -Anleihe 1886 3

do. do. I880 3do. .-Pfobr. 1879 4 104Preußiſche und deutſche Fonds. e enke
erbiſche Gold Pfdbr. sDeutſche Reichs Anleihe I0s5,70 do. Rente 1684 570,90

do. do. 3/5 104,40 do. do. 1685 57090do. do. 22,90 G Ungar. Gold Rente 1000 4 103.50
Preuß. conſ. Staats Anl. 4 105,30 G do. do. 500 4 103,50b do. do. 100 4 103,50o. do. E.G.A, 89. 1000 6 110531/ 1253 do. do. 109 5 3

Prämien Anleihe do. Gold Jnveſt.Anl.ovale Sie i wodo. do. h 2 3Stadt Aniete; a Ciſenbahn -Stamm u. Stamm-

lle e o. B. e u 2 2do. do. v. 1622.. PrioritätsActien.
Magdeburger Stadt Anl. 31 102,50

do. do. v. 1891. 4 (102,50 Dividende 1893,Weimar. Stadt Anl. v. 33 101,70 Aachen Raſtricht 27 76,50Berliner 117,50 Altenburg Zeit 9,97 301,50 G
do. 4 112,40 Dortmund Enſch. St.Pr. 138,30do 3 104,76 L Eiſ. 51 134,00Kur u. Neumärkiſche. 3 udwigsh. Bexbach. 92,241,25
do. neue 3 102,60 Lübeck Büchen excl. 6 152,60

Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 119,10do. o. 33 101,40 Marienburg Mlawla 1 8683,25do. do. 3 97,00 do, do. St. Pr. 5 |I122,60Oſtpreußiſche. zu 2 Oſtpreußiſche Südbahn v eomimnerſche 2101,25 o. o. St. Pr. a 1193 do. e 4 7 u St e III 22 GS oſenſche, 102,30 G o. Pr. 119,90v 3 eich LIIIIIIIII 3 101,20 We ar e St. 99989 31,40
Sächſiſche III 4 103,00 0 0. t r. 103,30landſchaftl. 31 102,00 Werrabahn e 76,60 7
Schleſiſche, altlandſch.. 3 Außig Teplitz abgeſt. 14,4

do. ar u ar 52Weſtpreußiſche 2101 o. eſtbahnr e nirätge 4105,20 Buſchtiehrader Bahn La. B. loi
Pommerſche 1105,10 Dux Vodenbach.
Preußiſche 4 105,40 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 6
Suchſiſche 4 105,10 Zaſchau Oderberg.Schleſiſche e eeeees 105,50 Kronpr. R. St. Sch.. en an An

Bremer Ani., 85, 87 u. 88 31 100,50 G Lemberg Czernowit 7
Hamb. Staats Rente 31 106,00 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

do. StaatsAnl. 1886.. 3095,76 do. B. (Elbethah)Sächſ. StaatsAnl. 1869 z x 0 4 We der V 47,00
taatsNente h ngo »Vombrowo ls h e e e 92 u mm02, Staatsbahn gar.Ausländiſche Fonds. do Sudweſtbahn gar..

c 173/,267,60Anleihe 5 66,10 otthardbahn excl.u t. g 41 46,90 Jtal. Meridionalbahn, C 126,0
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 do. Mittelmeerbahn. 92,90Chilen. Gold Anleihe 1889 41 98,40 Luxeinbg. Pr. Hnr. 362,90
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 3 i Schweizer Centralbahn 5

do. unifſiz. 49 do. do. Nordoſtbahn. 5,60Griech. Anleihe 1881 84. 5 do. Unionbahn 3
do. konſ. Goldrente 5 Weſtſicilian, Bahn. 362,50
do. Monopol-Anleihe. 9

talieniſche Rente 59 sifſb. St.Anl. 86, I. u. II. 7 4Mexik. Anleihe 1686. 6 92,25 Dividende 189do. do. 1890. s 92,76 Berg Närk. B. i. Elberſ. 7 I142,60Berliner e v 6 166,00do. Staats Eiſenb.-Obl. 6 60,50 n 6 I113,80 GRorweg. Staats Anl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 116,50 G
Heſterr. GoldRente 203,50 unſchw. Hann. Hypoth. 5* 134,80 S

do. PapierRente. 100,25 Bremer Bank Narkſt. 5
do. SilberRente 100,25 Breslauer Disk. Bank 6 I116,60 GPort. Staats Anl. 688-—-89. (0,0 do. Wechſel Bank 107,30 G

Röm. St.Anl. II. VIII. 4 0 Darmſtädter Bank. S 164,50
Kumän. fund. e 5 103,00 Uer Sandesbant e 73 pt. Ate
do. amort. 5 82 che Dant 8 191,90
e onſ. n 880er II 6 Hypoth n e 134,00do. Gold Rente 1888, C mmandit. 216,90do. do. 1681. 4 er 161,a0do, konſ. Eiſenb. Anleihe a öo, verein ii6/50

Erfurter Bank e 2 7 77 ner Bergbau III 8 165,10Gothaer Grund Creditbank 129,40 ann, Sächſ. M-J. 7 1172,00
do. Privatbank, junge. 31/,118,10 G nrichshall 8 11382,26
do. do. e ibernig Shamrock. 4 158,90Leipziger Bank 8 1146,00 ildebrandt Mühlen 15 154,25 G
do. Creditanſtalt 1202,50 G örder Hütten conv. 0NMagdebg. Bankverein 41 112,10 do. St. Pr. o

Magdebg. Privatbank 8 1116,30 do. neue 990,80
Daklerbank. 61 109,90 Kaliwerke Aſchersleben 10 155, 90
Reininger Hypothekenbank. 6 126,09 Kette Dampfſchifffahrt Il 86,50Mitteldeutſche Creditbank. 4 111,00 f 2Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 104,50 G
Rationalbank f. Deutſchland 41 139,25 G Bauchhammer Cconv. 5 123,00 G
Nordd. BankActien 4 Laurahütte 4 132,76Heſterreich. Kredit 11 146,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,26
Preuß. Boden Kredit 7 (I148,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 90,76
do. Centr.- Boden Kr. 9 184,00 do. St. Pr., 5 (126,80 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 135,00 Löwe Co. 18 420,00 G
do. do. (Hübner). 59 120,50 Luiſe Tiefbau conv. 3 65,30do. do. volle 52 125,70 do. do. St. Pr. 7 100,o0 SRealkredit Bank 5 141,75 Magdebg. BaubankAct. 2 73,10

Seichsbank. 7,53 161,20 Magdeburger Bergwerk 12 279,00
Ruff. B. f. ausw. Handel 8 Magdeburger Gas Act. 6
Sächſiſche Bank 6 126,30 Magdeburger Pferdebahn. 6 1253,00
Schaffhauſ. BankVerein 6 140,00 G Mälzerei Wrede 4 89,00
Schleſiſcher BankVerein 5 I128,00 G Mrienahütte b. Kotzenau 1 66,00
Weimariſche Bank conv. 61 Menden Schwerte conv. 0 50,0

d St. Pr. o 75,76
JnduſtriePapiere.

0.

Rorddeutſcher Loyd 3 105,00 S
Phönix B.-Act. Lit. A. 6 1I141,90do. abgeſt. 10 16300
luto, t. 8 39,25Dividende 1393. h n w. 6A.G. f. Anilinfabr. e 10 215,00 G Pomm. Maſch. conp.. 4 79,00

r Elektr. 231,60 Riebeck Montanwerke 10 174,10nglo Kont. Guano. 9 126,25 Roſitzer Braunkohlen, 6 130,90
Anhalter Kohlen e 0 81,00 do. Zuckerf 3 91,00Anhalter Maſchinen o 45,30 Sächſ. Thür. Braunk.. s 12150Berl. Anh. Maſchinen 120,20 do. St. pr. i. 12350 sBerliner Bockbrauerei. a 156,90 G Salzunger Saline 7 Nir r6 e

do. Böhm. Brauh. I I133,75 S Schleſ. Zinkhütte St.ict. 14 202,75 S
do. Brauerei Königſt. 132,00 G do. St.Pr. (14 202,00 G
do. do. Pagyenhofer 285,75 Schwargtopff (148,00 Gdo. do. Schultheiß. 269,60 G Siemens Glasinduſtrie. 1I1 190,50 G
do. Union Grarweil 216,10 Staßfurt. Chem. Fabr. 68 I1865,90
do. Elektricit. W. ſo 233,75 Stoüberger ZinkAct. 50,00do. Thierg. Baugeſ. 155,00 S do. do. St. Pr. 5 225,50

Bismarckhütte 163,75 Sudenburger Maſchinen. 10 140,00
Bochumer Gußſtahl. 156,90 Thüringer Saline 6 696,50
Donifazius Bergwerk v er &ruſt Actien. 10 145,10Chemnitz. Maſch. Zimm. I116,50 S Peloce Dampfſchiff Act. 3 62,00 G
Coneordia Bergwerk I128,40 G Weſteregeln Alkali. 6 169,90
Cröllwitzer Papier 138,00 Wittener Guß. s 145,00 GDannenbaum 3 109,25 Wurm-Redier 100 o
Deſſauer Gas Act. 10 198,10 Zeizer Maſchinen 20 279,00 GDonnersmarckhütte conv. 6 1135,25 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.
es do. n S St. Pr. St 168,40 seſtorff Salzwerke 144,50 chſEilenburger Kattun o 0 We el Cour e
Eiſenh. Thale St.-Pr. 74,00er Maſch.Act. 7 124,40 Privatdiscont Id Maſch. conv. 244, b G

aggenauer Eiſenwertk o 32,75 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,00
do. convertirte 37,25 G Ztal. Platz 100 2. 8 T. 77,90

Gelſenkirchen Bergwerk. 6 171,50 Petersb. 100 S.R. 8 T. 218,75
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Greppiner e. 3 89,10 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 680,00
Große Berl. Pferdeb. 12, 295,00 Sond, j Sſirl. 8 T. 20,09

alleſche Maſchinen 27 376,90 B (Sond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,06St. Pr. conv. 9 197,40 G Paris 100 Fr. 10 T. 680,00
do. Brückenb. conv. 29,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I168,00
do. do. St.Pr. 6 148,25 G

A0Schluß Courſe,

Tendenz feſt.
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Das Magdeburgiſche Füſtlier- Regiment
wird am 31. Jnli, von 7 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittachiessühnungen mit ſcharfen Jatronen abhalten. Das Jübrdep Gelä

renzt von der Linie Galgenberg beim Petersberg Reh. Gu tenberg S
trode ergbels wird für jeden Verkehr von ſchei an Fuhrwerk durch

ilitärpoſten, deren Weiſungen unweigerlich Folge zu geben iſt, abgeſperrt werden.

gsoz2) Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

e hochherrſchaftliche Villa, mit gen gen Vor und r

Da in unmittelbarer Nähe von Wittekind, beabſichtige zum Preiſe
k. und geſicherter a zu verkaufen.er r unter C. D. 2814 durch Haasenstein Vogle

r22 Halle a. 80o16
IIE

ine herrſchaftliche Villa in der Lafontaineſtraße, beſtehend aus zwei
ohnungen, d. h. Parterre und erſte Etage, nebſt ſchönem Vor und Hinter

wünſche preiswerth zu verkaufen. örd. unter C. C. 2813

nstein Vogler, Act.-G., Halle a. [8914
Garten- Grundſtück zu verkaufen.

m Auftrage der Erben der verſtorbenen Frau Aarie Pupdas hierſelbſt, 4450 qm Drsß,el irchth hor S beſtehend aus l parttgemz ſypbau e und ſehr gut gepflegten Park und Gartenanlagen, zum Verkauf.

Knoch c Kallmeyer, Narttplan 1I1.

Ein großer Transport
hochtragender n. nenmilchender

(Altmärker, beſte Melker)
ift eingetroffen und ſtehen ſolche zu ſoliden Preiſen

bei mir zum Verkauf. (8912

s Stern, en
25 Stück Hannöverſche

u. Däniſche Pferdein i u. ſchwererem Schlag ſtehen

von Sonnabend bei unz zum Verkauf.Glenr- Strehl, Merſeburg,
Neumarkt 59.

Aufruf
für die Abgebrannten in Brotterode.

Die am Fuße des Jnſelsberges gelegene Ortſchaft,
Brotterode, Kreis Schmalkalden, iſt von einem furchtbaren
Brandunglück heimgeſucht worden. Geſtern Mittag ſind dort
binnen wenigen Stunden 300 Wohnhäuſer mit etwa 300 Neben-
gebäuden abgebrannt und von den 2800 Einwohnern der Ort-
ſchaft etwa 1800 obdachlos geworden. Da das Feuer in Folge
des herrſchenden Windes in wenigen Minuten über den ganzen
Ort ſich ausgebreitet hatte, konnten die meiſten Brandgeſchädigten
nur das nackte Leben retten.

Ein unbeſchreibliches Bild der Zerſtörung bietet der zuvor
ſchon wegen ſeiner abgeſchloſſenen Gebirgslage wirthſchaftlich ſo
ſchwache Ort, deſſen Haupterwerbszweig, die hausinduſtrielle
Schnallenſchmiederei, in Folge der Konkurrenz der Maſchine die
Arbeiter nur karg ernährte, ſo daß die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe des Ortes in höchſt bedenklicher Weiſe im Rückgange
begriffen waren.

Zu dieſer Nothlage iſt ein Brandunglück getreten, welches
eine große Anzahl von Familien nicht nur obdach, ſondern auch
exiſtenzlos gemacht hat, auf viele Monate hinaus die Erwerbs e
thätigkeit des Ortes hemmen wird und bei der beſonderen ſozialen 4000
Lage der brandgeſchädigten Bevölkerung in ſeinen traurigen und
ernſten Folgen zur Zeit überhaupt noch nicht vollſtändig be
meſſen werden kann. Lange Zeit wird ein großer Theil der
Bevölkerung in Nothbaracken untergebracht werden müſſen.

Schleunige Hilfe thut noth!
Es wird gebeten, an den Unterzeichneten direkte Sendungen

zu richten und wird von dieſem darüber quittirt werden.
Brotterode, 11. Juli 1895.

Bürgermeiſter Kürsohnexr.

Für die Abgebrannten n Brotterode
fingen ferner bei unſerer Expedition ein: K. H. G. R., hier 10,05, Familie J.,ier 6, Paſtor S. in G. 5, Frau Dr. zigen s Segengeßes
K. 10, Baron von Carlsburg, hier 18,30, im Ganzen ezeige wir dankend Sollten unſere geehrten Le ü k. d rinnen

n ihrer

8ors

J

ei e Jagdbezirke von je
circa 600 Morgen von neiner knappen Stunde bequem r der

Bahn zu erreichen ſollen auf ſechsJahre freihändig verpachtet werden.

Offerten unter B. O. 1803 an
Haasenstein Vogler A.-G.Halle a/S. erbeten. 8754
Baugeſchäft mit Schneidemühle

und Holzbearbeitungsmaſchinen,

im Betriebe, in Tenrparon von
rov. Sachſen am ſchiffbaren Waſſer,
hn und Hauptverkehrsſtraße belegen,

iſt anderweitigen Unternehmungen wegen,
preiswerth zu verkaufen oder zu ver
pachtenHerrſchaftliches Wohnhaus gute Ge-
bäude, electriſche Beleuchtung und circa
4 Morgen großen Zoa [8666

Offerten unter J. L. I88 an Haasen-

stein c A.-G., Magde-burg erbeten

Bekanntmachung.
Dem Poſamentirwaarenhändler Herrn

Th. Fxner, Schmiedſtraße 34 hier, iſt
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt
m x übertragen worden.

e (Saale) Juli 1895.Kaiſerliches Poſtamt 2
J. V.: Audrack. 8883

Am 31. d. Monats Vorm. 10 Uhr
Kt im Baubür. Pforta Termin zur

erd. der Steinmetzarbeiten für den
R )Neub. der hieſ. Krankenanſtalt an. Vere en u. Zeichnungen können

hier werktäglich ngeſehen, die erſteren auchegen voſtfr reie Einſendung von 2,50 Mk.
ezogen werden. Mit entſp. Aufſchrift

verſehene Angebote ſind poſtfrei an mich
ein Zuſchlagsfriſt 8 Tage.

Der den 23. Juli 1895. [8845
önigl. Reg.Baumeiſter.

Leidſeh.

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Ein kleines Gut,beſtehend aus ca. 160 Morgen wem

Rübenboden incl. Wieſen, ſowie Wohn

und unweit hieſigerStadt belegen, iſt bei käuflicher Uebernahme der esnhrigen Ernte, ſowie des

completten lebenden und todten Jnventars,
ſofort unter günſtigen Bedingungen durch

mich zu verpachten. [8663
Hermann Heinemann,Weißenſee i. Thür.

Das Hausgrundfüc
Nr. 69 am Pegauer lagenthaltend neugebaute ichſt lle, Vor

raths und Wohnräume und großen Hof
ßer zu der Konkursmaſſe des Vieändl. Ludw. Sreſe in r ſoll
verk. werden. Es ſind 9000 geboten
und wird aufgefordert, höhere Gebote bis
zum 4. Auguſt bei Rechtsanwalt
Schmiedt in Zwenkan anzubringen.

Zu kaufen oder zu pachten geſ. ſof.
oder ſpäter ein

Colonialw. Geſch.
od. Reſtaurant,mit Branntw.Conceſſion, am liebſten in

ein. Landſtadt mit ochenmärkten,
Offerten mit näheren Angab. unt. Z.

8901 in der Exp. d. Ztg. Agenten
verbeten. [8901

Das Wohnhaus Poſtſtraße 4 zu
x 1 iſt erbtheilungshalber bei
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.Die hege Bedingungen ſind auf

meinem Bureau z ren.
Rechten W KWiglicher Notar

Merſeburg. [86
Eine utgehendeBäckerei

r krankheitshalber mit 3 bis
ahlung ſofort preiswerth zu
ntritt kann ſchon am 15. Aug.

erfolgen. Offerten unter A. B. 888
lagernd Erfurt.

Zwei ijf dteDanpf Or eſtna chinen,
gut preiswerth Wogeben.Zörbig, C. e

Ein Paar kräftige, mittelgroße [8902

Kutschpferde
ll werden kaufen geGeerwa Alter e t.Emſlius Motel, Cönnern g. 8.

Meoeh pulv er
zu Feuerwerkskörpern offerirt billigſt,A. J. len Pulvermühle,

Stolberg a. Harz. [8898

h feld

r

Am Sonnabend, den 27. d.
ts. ſteht bei uns ein friſcher

ransport

belg. Alerpferde
zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,
Halle a/S., Töpferplan.

BReitpferd.
Ein 7jähriger dünkelbrauner Wallach,

für ſchwerſtes Gewicht, firm geritten, und
roßartig im Geſchirr gehend, aus Privatben zu verkaufen. Zu erfragen in der
pedition dieſer Jeitäg. [8920

X GHellbrauner-2 Jene Wallach,
8 Jahr, 4“ gr., ganz geſund, da über

X zählig, billig verkäuflich. [8911
x Schloß Geuz b. Cöthen.
X C. v. Wuthenau, Kammerherr.

Großer weißer Papagei w eg.Belohn. abzug. Zeippigerſr.

Zur Blutauffriſchung ver
kaufe zwei vorzügliche

Rambouillot Sprung-
Böcke.

Rittergut Beesen
bei Ammendorf.

50 Stück ſchwerfette 2jährige

aſthammel
ſind im Ganzen zu verkaufen, auf

Rittergut Runstedt
bei Stat. Frankleben.

Thon.
Mehrere Waggon Thon find abzugirſg ev. als bbewaghon ür

lüſſe. Offerten sub B. anr Vogler Agts
Leipzig.

Meinen RMitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauun
ſchwäche, ger 2c. leiden thern und une nigeſtitg i

du ſett und wie
ervon befreit wurdKhpte in Schreiberegy

[8798

[8919

aſtor a.ſengebirge).

Leinemühle i. Leinethal,
(Poſt: Pansfelde, Harz.)Geſchützte Lage (275 w) inmitten großer

Laub u. Nadelholzwälder mit hübſchendegnemen Wegen. Kräftige ozonreichſte

Luft, abſolute Ruhe daher beſonders
e für Rekonvalescenten nervöſe

erzleidende zc. Hübſche Zimmer, gute
erpflegung. ivile Preiſe.Wohn von 3etten und

Ganze Penſion incl.
Mark an. Lohnende Fuß- oder Wagen-
tour ab Aſchersleben, Eine Leinethal.
Gartenſalon. Ueberdeckte Veranda und
Kegelbahn. Logis von 1 Mark an. [8799

Jnh.: R. Bösel.
Am 18. Aug gen g. Vormittags

11 Uhr findet au dem kleinen Exerzier
platz zu Halle ein

Appell
des Magdeburgiſchen

ehemaliger 39 er beiwohnen wird. Die
jenigen ehemaligen 36 er von außerhalb,
welche während Krieges 1870/71 beim
Regiment geſtanden haben und bei dieſem
Appel anweſend ſein wollen, werden er
ſucht, ſich zu dieſem Zweck de mgenannten

Verein anzuſchließen. [8891

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine leiſtungsfähige, ſächſiſche,99 bereits ger
Cigarrenfabrik

wird für Halle a. S. ein branche-
kundiger, bei der Händlerkundſchaft gut
bekannter und eingeführter

Vertreter
ucht.oelpet. beſtempfohlene Herren, die den

Nachweis über ihre erfolgreiche
beibringen können, wollen ihre w
sub T. 8883 bei der Exped. d. See t
einreichen.

üſilier-Regi
62ments Nr. 36. ſtatt, welchem der Verein

n Henger Pr. der ſ. landw. Lehr
okah ktob. beendet, 20 J. alt, mitgut ühr. u. ſchrift. Arbeiten vertraut u.

berechtigt zum einjähr. Fien iſt, ſucht
7 v Perraber Gefl. Off. u.

887 d. Exped. d. Ztg. erbeten.r 1. See oder b Okt. w. e. j.

Mann aus guter Fam. Erlern. d.Landwirthſch. geſ. Penſlonszahl nach
Uebereinkommen. Familienanſchl. zugeſ.

A. Nette, Rittm. d. Rel
Ritterg. Müglenz b. Wurzen i. S. [8877

Ein Oeconomir-Lehrling,
im Beſitz des einjährigen findet
1. Oktob. er. auf meiner 1000 Mg. gabeniuhe e Whſheft in Eichſtedt b. Artern,

unter meiner u. meines Jnſpectors Leitung

Stellung. 8836Dom. Artern, 23. Juli 1895.
Amtsrath Böving.

Gute hieſige landwirthſchaftl.
Erntemänner und Erntemädchen

habe ſofort abzugeben. (Retourm.)

Ehberling“s
Vermiethungs-Bürean in Torgau.

Ein junges, anſtäudiges Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchatt zu

S findet [8880ſofort Stellungbei „wfar Behandlung und voll

kommenemFamilienanſchluß; Lehrgeld wird
nicht beanſprucht. Karl Rühlmann,
Punſchrau b. Köſen.

E. j. geb. unabh. Wittwe, a. beſſ. Stande,
e und zuverläſſig, befäh. ein.

aush. ſelbſt. z. führ. ſucht 1. Aug.Sept. a. Wirth afterin St. Gefl.
ff. u. A. R. poſtl. Friedrichroda, i. c

Landwirthſchafterinnen erhalten
1. Oktober gute Stellen durch Frau
Anna Tier Kl. Ulrich-ſtraße S part. [8869

In einem Fabrikeomptoir findet ſofort
ev. ſpäter ein intelligenter, junger Maun,mit dem Zeugniß einer kzarae Schule,

Stellung als Volontair bezw. als
Lehrling. Ausbildung ſyſtematiſch in

allen r en unterZ. 8904 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkäuferin,
Köchinen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Nanniſcheſtr. 5.

Ein S es Mädchen, welches 1 Jahr
Landwlrthſchaft erlernte, wünſcht ſich in

Milch und Butterwirthſchaft
auszubilden und ſucht baldigſt

tellung. bitte unt. Z. 8835
in d. Exped. d [8835

Vermiethungen.

Wiltekindſraße 10 Wieteg
herrſch. 1. Et., 6 Z., Balkon Gartenbenutzung, 1. lber zu vermieth. [8856

Delitzſcherſtr. 8 h
eine Wohnung zu 400 Mk pr. anno

X per 1. Oktober 1895 zu vermiethen.
X Zu melden bei Herrn Seydewitz,

X daſelbſt. [8895
Die von Herren Knoch Kall—-
2 meyer innehabende

berrsehaftliche III. Etage,
Marktplatz 1I, iſt 1. April 96 zu

X vermiethen. Reflektanten wollen
X dieſelben von 8—1 u. 3-6 Uhr be-

ſichtigen. 8609L Der Gemeindekirchenrath u. L. F.

HALLE A. s.
Anzeigen Annahme

C alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

verheir., m. klein.Gärtner, Familie, im Beſitz
guter Zeugn. u. sndfhi ſucht ſof.
od. ſpäter Stellun auf Rittergut.

erſelbe würde auch v auſ ſt bezw.
ſchuß mit übern. Off. unt.7357 bef. Rud. Mosse, d ril

Vermittler verbeten. [8894

R. 15000auf gute Hypothek per 1. Oktbr. er.
auszuleihen. Off. unt. A. h. 7361
bef. Rud. mosse, Halle. [8896

R. 25 000

z

bekannten Wohlthätigkeit weitere Spenden den glücklichen zu Ein tüchtiger, energiſchermen laſſen wollen, ſo bitten wir höflichſt in acht e S n Gegen Rothlauf (Brüune) Pferdehofmei er auf pupillariſche Sicherheit per I. Okt.

nellen Hilfe, die Spenden, wenn irgend möglich, direct an den Vorſitzenden der Schweine (507 an prompten Zins W
omités, Herrn Bürgermeiſter Kürsechner in Brotterode, zu ſenden. Natür um 1. Oktober geſucht chriftliche leihen. Off. unt. K. g. 2 bef.ſind auch wir gern bereit, die uns noch für die Abgebrannten zufließenden Bei mr t po den nebſt Zeugnlßabſchriften 80dö Rud. Mosse, Halle.

dem Comité zuzuführen. r 6 Fl. fr r SExpedition der „Halleſchen Zeitung“. e Ur.) lege Oberröblingen a. d. gel a qhqhè)]jnqq-—— SSS
Rolaonedrug und Verlag vdn Otto Thſeke, Halle (Saalo), Leipgigerſtraß z
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Heſondere Hrilage zur

M. 30. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung. 24

den 26. Juli 1895
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

e

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel Zteinfeis zu Halle (Saake).

Die Verwerthung der Ergebniſſe der Tuberkulinprobe.
Ueber die Verwerthung der Ergebniſſe der Tuberkultnprobe

at Profeſſor Feſer München ein Gutachten erſtattet, dem wir
achſtehendes entnehmen

Das Ergebniß der Tuberkulinprobe am einzelnen
Thiere iſt nach der Wirkung zu beurtheilen, wie folgt

Die Probe iſt verneinend (negativ) e
ges das Thier auch keine kliniſchen Symptome für uberku

ſe, ſo iſt es als unverdächtig zu betrachten.
v) Die Probe iſt zweifelhaft ausgefallen. T dieſem

V das Thier bis weiteren Entſcheidung durch den
lauf oder nach dem Reſultate einer wiederholten Tuberkulin

probe als tuberkuloſeverdächtig
gilt für jene Thiere, bei welchen die Tuberkulinprode zwar
negativ verlaufen iſt, jedoch kliniſche Symptome für Tuberkuloſe
nachgewieſen werden können.

Die Probe iſt poſitiv verlaufen. Das betreffende
Thier erweiſt ſich entweder frei von allen ſonſtigen verdächtigen
Erſcheinungen, oder es läßt gleichzeitig neben dem poſitiven
Probereſultat mehr oder weniger Krankheitserſcheinungen nach
weiſen, welche auf das Vorhandenſein der Tuberkuloſe ſchließen
laſſen. Die Sicherheit der Diagnoſe wird durch letzteres Ver
hältniß erhöht.

Die Tuberkulinprobe in größeren Viehbe-ſtänden ergiebt in der Regel nie der Tuberkulin
Wirkung (negative, zweifelhafte, poſitive Reſultate) und
es laſſen ſich hiernach die geprüften Thiere in folgende drei
Gruppen ſcheiden

1. Gruppe: Thiere, welche nicht reagirt haben, auch
keine weiteren tuberkulöſen Krankheitserſcheinungen zeigen. Dieſe
find unverdächtig und ohne Bedenken für jede wirthſchaft
liche e eng

Um ihre Anſteckung vermeiden, iſt es geboten, dieſelben
von den verdächtigen und krank befundenen Thieren zu trennen.

2. Gruppe: Thiere, welche eine zweifelhafte Wirkung der
Tuberkulinprobe ergeben oder trotz negativen Reſultates
der Tuberkulinprobe nachweisbare kliniſche Erſcheinungen für
Tuberkuloſe darbieten. müſſen als tuberkuloſever-
däch tig gelten. Es empfiehlt ſich, dieſelben bezüglich ihres
Geſundheitszuſtandes weiter zu beobachten und der Wiederholung
der Tuberkulinprobe zu unterwerfen. Von den geſund befun
denen und deutlich krank erkannten ſind ſie ſo lange getrennt zu
halten, als ſie verdächtig bleiben ihre wirthſchaftliche Benutzung
ha Mia- doch ſind ihre Kälber wie die der Gruppe 3 zu be

n.
welche eine poſitive Wirkung der

Tuberkulinprobe nachgewieſen haben. Sie gelten als der Tuber
kuloſe (Perlſucht) in hohem Grade verdächtig, auch
wenn ſie keine nachw
Krankheit

Bezüglich des weiteren Vorgehens mit den Viehſtücken der
dritten Gruppe iſt ein weſentlicher Unterſchied zu ziehen zwiſchen
jenen, welche blos die typiſche Tuberkulinwirkung ergeben haben,
und denen, welche außerdem noch weitere deutliche Krankheits
erſcheinungen der Tuberkuloſe aufweiſen: die letzteren ſind
un zweiſfelhaft die gefährlichſten Stücke des vor-
handenen Viehſtandes, ſie vermitteln in erſter
Reihe die Anſteckung und leiſten damit der
veiteren Verbreitung der Krankheit im Stalle
den größten Vorſchub; ſie ſind für die Nutzung,
insbeſondere für Nachzucht am unbrauchbarſten, und
es empfiehlt ſich daher dringend für den Eigen-
thümer, ſie unter allen Umſtänden ſofort von
len übrigen Thieren getrennt zu halten und

ſo bald, als es die wirthſchaftlichen Verhäktnkffe
ugeſtatten, zur Schlachtung zu beſtimmen.

Langes Zuwarten mit der Ausmerzung der kranken
erhöht durch das S Krankheiaſtoffes die An
n der betroffenenrn u de Bice Richtig Werr im

iere geſtellten Di und es ſollte daher in keinem
unterlaſſen werden, ſich über das Schlachtrefultat zu i
Damit werden die Tuberkulinprobden am en kontroltrt und

n b eJene iere der 3. Gruppe, welche ſch noch in guter

r. o e S reiedenen Stücke aus dem Stallbeſtande auszumerzen, iſt

beſonders in ührbar und, wiegewieſen haben, auch unnöthig.

g mit den kranken iſt zu vermeiden und r

älber ſind ſchon vom zweiten Lebenstage an
nur mit gekochter Milch zu ernähren.

Um dies richtig durchzuführen, iſt nach Feſtſtellung des
Tuberkulinprobereſultates und nach der Trennung in die be
ſchriebenen 3 zunächſt erforderlich, den Stall ſorgfältig
zu reinigen, die ndorte (Barren, Raufen) der verdächtigen
und kranken Thiere mit heißer Waſchlauge gründlich zu desinfiziren und dort, wo es aus Mangel u unmöglich iſt, die

uß Thiere undihre Kälber aufzuziehen man muß ſie aber mit ihrerer
K

einzelnen Gruppen in eigenen Stallabtheilungen
ſtellen, in geeigneter z. B. d denStall, Vorteh zu treffen, welche die getrennte Auf
und Verpflegung geſunden, der verdächtigen und der
(bis 8 ihrer Abkehrung) ausreichend S x

ie zur Aufzucht beſtimmten Kälber ſind bereits in einem
Alter von ca. 6 einer Tuberkulinprobe zu unterwerfen,
um zu erfahren, ob ſie ſrei von Tuberkuloſe ſind.

Der ganze übrige, für die Forterhaltung beſtimmte Vieh
ſtand iſt genau zu beobachten und einmal jährlich einer Nach
prüfung mit Tuberkulin zu unterziehen, um nach deren n
wie aus der anderweitigen Beobachtung den Geſundheitszuſtan
eines jeden Viehſtückes im Verlaufe des Tilgungsverfahrens
fortdauernd beurtheilen zu können. Die bereits durchgeführte
Separirung der einzelnen Stall en iſt hiernach von Zeit zu

eit zu revidiren und die etwa nöthige Ausſcheidung neu aufge
dener kranker Thiere zu veranlaſſen.

Werden neben dieſen die Tuberkulinprobe begleitenden Vor
ſichts- und Tilgungsmaßregeln geiggeitig die Exiſtenzverhältniſſe
des betroffenen Viehſtandes nach Möglichkeit gebeſſert, nament
lich eine naturgemäße, kräftige, der verlangten Leiſtung ent
L Ernährung und h der Thiere (ausreichende

icht- und Luftzufuhr im Stalle, öfter wiederholte Reinigung
und Desinfektion der Stallabtheilungen, hinreichende Bewegung
der Thiere im Freien), beobachtet, ſod ann der Zuk auf von
verdächtigen und kranken Thieren vermieden, tuberkulöſe (lungen
ſchwindſüchtige) Wärter ausgeſchloſſen, ſo ſteht zu erwarten, daß
die völlige Ausrottung der Krankheit auch in ſtark verſeuchten
Beſtänden nach und nach vollſtändig gelingt.

Ganz beſonders ſind die Züchter darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Seuche von geſunden Beſtänden vor Allem durch
Vermeidung der Auſteckungsgelegenheiten wirkſam abgehalten
werden kann, daß jedes Zuſammentreffen des geſunden Viehs
mit fremdem Vieh, z. B. beim Verkehr auf Märkten, in Ein-
ſtallungen, beim Transport, auf Weiden c. ſorgfältigſt über
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wacht und nach Umſtänden verhindert werden muß, daß man zu verlangen darüber vom Verkäufer, daß das betreffende Thier z
erner keine ungekochten Molkereiprodukte, z. B. Magermilch aus mit Tuberkulin geimpft iſt und nicht reagirt hat. Eine vor bnes Stallungen und Molkereien, zur Ernährung ſeines Viehes kurzem erlaſſene Verfügung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters d

verwende und bei Neuanſchaffung von Nutz und Zuchtthieren zielt darauf bereits ab, indem den Vorſtänden der CentralVereine T
vorzugsweiſe auf kräftige Konſtitution, Geſundheit und reine, empfohlen wird, „nur ſolche Bullen mit Hülfe von bver laſſige Abſtammung aus tuberkuloſefreien Bezugsorten achte. Staatsmitteln auf Bullenſtationen aufſtellen

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen Profeſſor Feſers zu laſſen, welche durch Jmpfung mit Duber- V
möchten wir noch darauf hinweiſen wie wichtig es auch für kulin als nicht tuberkuloſeverdächtig erkanntJe ſein dürfte, beim Ankauf von Zuchtbullen eine Garantie worden ſind.“ n

ß
eDie Trockenmethoden unſerer Getreidearten. z

Jn vielen Gegenden unſerer Provinz Sachſen wird der ſ Bündel auseinander geſtreift iſt, die nach den vier Seiten herab
regneriſche Sommer des letzten e noch zur Genüge bekannt hängen, dem ganzen Bau Feſtigkeit und zugleich Schutz gegen
ſein und wenn uns auch hoffentlich nicht wieder ein ähnlicher Regenwetter giebt. mfeuchter Sommer beſcheert werden wird, ſo dürfte es wegen der be Jn ſolcher Weiſe gelagertes Getreide hat gute Gelegenheit, b

tehenden Ernto aber doch am Platze ſein, auf die verſchie genügend nachzureifen, da die Aehren vollkommen geſchützt ſind ei
denen Methodn derſelben näher einzugehen. Der Beginn der und auch bei Sturm nicht ausgeſchlagen werden können.

rnteay ten richtet ſich nach dem Reifegrade der Früchte. Die Für die Gegenden aber, in denen, wie es beſonders bei der ſ
äaarrüchte, womit wir es hier in erſter Linie zu thun haben, Roggenernte häufig der Fall iſt, vielfach direkt ein förmliches

en nicht zu früh, aber auch nicht zu ſpät geſchnitten werden. Regenwetter während der Ernte eintritt, ſind aber beide eben r
Jedoch iſt es bei günſtiger Witterung beſſer, eher einen Tag zu beſchriebene Methoden zu verwerfen. d

h, als zu ſpät zu beginnen, da die Körner in den Garben Jn ſolchen r ind in erſter Linie die Getreidepuppen J
ets noch nachzureifen pflegen. Jn den wenigſten Fällen be und die Getreidemandeln am Platze, die bei anhaltender naſſer

et ſich nun das Getreide gleich in einem ſolchen Zuſtande, Witterung eher in der Lage ſind, dieſer Stand zu halten. Beide fe
aß es direkt vom Felde entweder in die Scheunen oder den ſtellt man in der Weiſe auf, daß man an eine ſenkrecht hinge t

Diemen gefahren werden kann. Einmal hat das Stroh noch zu ſtellte Garbe zunächſt vier und dann weitere vier Garben übers i
viel Vegetationswaſſer und iſt vielleicht von Unkräutern durch Kreuz anlehnt, ſodaß es im ganzen neun Garben ſind. Bei der
wachſen, oder zum anderen trifft ein Regenſchauer das eben zu Puppe wird dann in der Weiſe verfahren, daß man zum Schuß J
Garben gebundene Getreide, ſodaß es meiſtens noch einer ge gegen den Regen eine Garbe mit den Aehren nach unten dar d
raumen Zeit bedarf, bis es eingefahren werden kann. über ſtülpt, wogegen die Mandel meiſtens durch eine einfach
Was nun das e der Trocknung an t, ſo darauf zu legende Garbe gen wird. Beide Methoden

richtet ſich dasſelbe einmal nach der Beſchaffenheit der Ernte haben ihre Vortheile und Nachtheile, indem zur Aufſtellung der z
frucht, ſodann aber auch nach der jeweiligen eher n Puppen bei welchen die Garben s kleiner als bei 2allen Fällen iſt aber dasjenige das beſte Verfahren, welches ſo den Mandeln ſind, ſtets zwei Perſonen nothwendig ſind. awohl ein ſchnelles und gutes Austrocknen des Getreides be Sollen aber Mandeln t werden, ſo bindet man die d
r ſowie auch die Ernte vor Näſſe, Sturm und dem Aus Garben meiſtens gleich ſtärker, weshalb dann bei der Aufſtellung a
rren ſchützt. auch eine Perſon allein fertig werden kann. Hat aber die Puppe

Hierfür giebt es nun die verſchiedenſten Methoden, wie zu ihrer Herſtellung mehr Arbeit erfordert, ſo iſt ſie auch dafür v
z. B. das Aufſtellen der Garben in Stiegen, Kreuzmandeln, deſto widerſtandsfähiger gegen die Witterung. Roggen hat z. B. in g
oder auch in Pyramiden, wie ſie in manchen ſolchem Zuſtand wohl verpackt während des vorigen naſſen de
ſind. Alle Verfahren richten ſich aber ſtets nach den Witterungs- rbſtes noch bis in den September hinein geſtanden, ohne h
verhältniſſen ſowie nach dem Klima. chaden zu leiden. Die Körner ſowohl wie das Stroh hatten C

Laſſen wir nun die verſchiedenen Methoden, wie ſie mehr oder nicht gelitten und ein Auswachſen des Getreides war nur in m
weniger in den verſchiedenen Gegenden üblich ſind, an uns vor verſchwindendem Maße zu bemerken, ſo daß man dies Verfahren

über gehen. bei unſicherem Wetter als die entſchieden beſte Methode be Ve en wir bei der Ernte gute Witterung und iſt zeichnen kann. nkein Regen in Ausſicht, ſo Wanat es, wenn auch die Körner Für kurzhalmiges Getreide und bei normaler Witterung 2
noch hinreichend feſt ſitzen, ſodaß ein Ausſallen nicht zu be empfiehlt ſich ſodann auch noch das Aufſtellen in Stiegen. Hier ül
fürchten iſt, daß das gebundene Getreide in Prismen von je 8 bei werden die Garben dachförmig in zwei gegen einander
bis 12 Garben zuſammengelegt wird. Hierbei verfährt man ge gelehnte Reihen geſtellt und beide Enden der Stiege durch je
wöhnlich in der Weiſe, daß je zwei mit den Aehren zuſammen eine Garbe eſchloſſen. Beim Aufrichten muß man ſodann
liegende Garben die Grundlage bilden. Auf dieſe kommen dann auch darauf achten, daß die Stiegen ſtets von Norden nach
in rechtwinklicher Lage mit den Aehren auf den erſten beiden Süden zu ſtehen kommen, damit die heiße Mittagsſonne geGarben vier weitere zu liegen. Die dann folgenden drei nügend in die Reihen gelangen und Aue den unteren Theil der g
decken mit ihren Fußenden die S der vorigen, und Garben austrocknen kann. Jſt das Wetter nur einigermaßen w
ſo geht es weiter bis mit einer Garbe zuletzt das Prisma ge ünſtig, ſo wird wohl in hieſiger Gegend und überhaupt ſo ziem 9
ſchloſſen wird. ich in ganz Norddeutſchland dieſe Stiegenform 7 ur Auf 9Jſt das Wetter dagegen weniger günſtig, ſo empfiehlt ſich ſtellung des Weizens und Hafers benutzt, wogegen die Puppen 0
eher die Aufſtellung in Kreuz form. Zu dieſem Zwecke werden form mehr bei der Roggenernte Anwendung ſindet.
zunächſt zwei Garben in der Weiſe aufeinander gelegt, daß die Von den vorgenannten Methoden ſind die beiden letzterenAehren der einen ſich auf denen der anderen befinden. Dieſen daher entſchieden ſie beliebteſten, und bei der bevorſtehenden

folgen dann zwei weitere Garben, die man in ähnlicher Weiſe Ernte empfehlen wir dieſelben unſern geſchätzten Leſern wärmſtens,
querüber in's Kreuz legt, und ſo wird weiter gebaut, bis ſich etwa da ſie alle Vorzüge, wie ſchnelles und Aufſtellen, ge
drei bis vier Schichten aufeinander befinden. Zum Schluß ſetzt nügende Austrockuung u. ſ. w. in ſich vereinigen. T
man gef den Kreuzungspunkt mit den Aehren nach unten noch Dr. Schönfeld. geine beſonders ſtarke Garbe, die dadurch, daß dieſelbe in vier 0ſo

n
a

Der Saatenſtand um die Mitte des Monats Juni.
Klagte man ſchon im vorigen Monate, beſonders in den öſt pflanzen noch zu Gute gekommen ſein, indem dieſelben auch in

lichen Provinzen, über anhaltende Dürre, verbunden mit ſtarkem den weſtlichen Provinzen nur wenige Schauer erhalten hatten. n
Wind, ſo iſt dies in der erſten Hälfte dieſes Monats Ausgenommen hiervon ſind nur der größte Theil der Provinz ſ
eigentlich nicht beſſer geworden, indem erſt gegen den 12. Juli ſowie die Provinz SchleswigHolſtein, in welchen
fruchtbare Witterung eintrat. Hat dieſelbe nun zwar dem Ge- egenden fruchtbarere Witterung geherrſcht hat. n
lreide, das ſchon größentheils der Reife nahte, nicht viel mehr Gerade im direkten Gegenſatze hierzu ſteht der Oſten, wo ſt
genützt, ſo dürfte der Regen doch den Kartoffeln und Futter l in Folge der Trockenheit der Stand der Früchte als ein gerade S
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zu troſtloſer bezeichnet wird; aus dem Regierungsbezirk Gum-
binnen theilt man uns ſo z. B. mit, daß es daſelbſt ſeit Ende
des Winters nur an drei Tagen geregnet habe, und die Reg.
Bezirke, Königsberg, Danzig, Marienwerder, Poſen und Brom
berg melden ähnliche Trockenheit.

Was den Hagelſchaden anbetrifft, ſo ſcheint ſich derſelbe im
Vergleich zum vorigen Monat eher vermehrt als vermindert zuzaben, indem an die Zahl der betroffenen Bezirke zuge
nommen hat.

Am heftigſten ſcheinen die Unwetter in HeſſenNaſſau nieder
gegangen zu ſein, auf welche Gegend allein 15 Hagelmeldungen
entfallen, und wo die Feldfrüchte an 12 Stellen bis zu 75 pCt.
zerſtört ſein ſollen. Weniger ſtark iſt Weſtpreußen, die in
provinz und unſere Provinz Sachſen heimgeſucht, von welchen
Provinzen jede etwa durch 6 bis 7 Hagelſchauer betroffen iſt.

Die anderen Gegenden der Preußiſchen Monarchie ſind
meiſt beſſer davon gekommen, indem Hannover nur 4, Branden-
burg und Pommern je 2, SchleswigHolſtein und Poſen je nur
ein Gewitter mit Hagelſchaden aufweiſen.

Gehen wir nun auf die einzelnen Fruchtarten und unſere
ſpezielle Heimath, die Provinz Sachſen, über, ſo iſt der Winter-
weizen im Weſentlichen ſo geblieben, wie im vorigen Monat,
doch hat er nicht die an ihn geren Hoffnungen in Bezug auf
die Länge des Strohes erfüllt. Aus den Regierungs-Bezirken
Magdeburg und Merſeburg laufen ſodann auch Klagen über
a prfon ein, welch' letzterer leicht die Körnerbildung beeinträchtigen
önnte.

Der Winterroggen iſt in manchen Gegenden, beſonders
in den auf leichtem Boden gelegenen öſtlichen Kreiſen unſerer
Provinz ſehr früh und zum Theil nur nothreif geworden. Bei
der faſt überall ſchon begonnenen Ernte zeigte es ſich jedoch, wie
wir ſchon im vorigen Monate berichteten, daß der Stand durch
die Auswinterungen gfae ſehr dünn iſt. Während die An
zahl der Garben in dieſem Jahre bei uns eine geringere ſſt,
erwartet man doch, daß der Roggen ſelbſt beſſer ſchütten werde,
als im vorigen Herbſte. Das Stroh iſt auch, ähnlich wie bei
dem Winterweizen, in dieſem Jahre nur kurz geblieben im
allgemeinen.

Während das Wintergetreide genügend gekräftigt in den bis
vor kurzem nur trockenen Sommer ging hat das Sommer-
getreide durch den Mangel an genügenden Niederſchlägendoch bedeutend gelitten und nd die Ernteausſichten weſentlich

herabgemindert. Beſonders war es der leichte Boden des Nord
Oſtens unſerer Provinz, ſowie die ſpät beſtellten Aecker, die am
meiſten unter der Dürre gelitten haben.

Da die Gerſte meiſtens auf beſſerem tiefgründigerem
Boden beſtellt wird, ſo kommt es auch, daß ſie die Trockenheit
noch mit am eheſten ausgehalten hat, obgleich ſie auch auf dem
h dem Monat Juni gegenüben zu wünſchen
übrig läßt.

Der Hafer hat entſchieden von allen Sommergetrei
mit am meiſten gelitten da zur Zeit ſeines Schoſſens ihm die
nöthige Feuchtigkeit fehlte. Er iſt im Stroh meiſt nur ge
blieben, hat vielfach nur eine Nothreife erreicht und ſcheint
nicht ſo hohe Erträge wie im letzten Jahre zu liefern. Ebe
wird er auch nicht allzu ausgebildete Körner beſitzen, da während
der Bildung derſelben der Regen beſonders knapp war.

Umgekehrte Reſultate können wir dagegen von den Kar
toffeln und Rüben berichten, die faſt durchweg trotz der
Trockenheit gut gediehen ſind, und wenn nicht außergewöhnliche

eintreten, kann man bei beiden auf eine gute Ernte
rechnen.

Mit der Kleeernte ſteht es eben ſo, denn der erſte
Schnitt hat eigentlich überall einen durchaus guten und reichlicher
Ertrag geliefert. Fraglich aber ſteht es in manchen Gegenden
mit dem zweiten nitt, denn durch die anhaltende Dürre ſind
vielfach beſonders im Oſten die Felder ſo ausgetrocknet, daß,
wenn nicht bald ein allgemeiner ſtärkerer Regen eintritt, auf
einen guten Ertrag kaum zu hoffen iſt.

Jn unſerer Provinz ſteht es im Allgemeinen mit den Futter
kräutern beſſer, denn der Regen der letzten Zeit hat außerordent
liche Wirkung gethan, worüber aber aus den anderen Provinzen
noch keine Nachrichten eingelaufen ſind.

Aehnliches iſt über die Wieſen zu ſagen. Auch ſie haben
beim erſten Schnitt eine Ernte ergeben, wie ſie ſeit längeren
Jahren nicht dageweſen iſt, und in den meiſten Gegenden war
auch die Witterung zur Einbringung derſelben ſehr günſtig, ſo
daß eine Verzögerung der Ernte wohl nirgends eingetreten iMit dem zweiten Schnitt ſteht es aber an ier beim Heu für

viele Gegenden ſchlimm, denn, ähnlich wie beim Klee, iſt die
Grasnarbe dermaßen ausgetrocknet, daß man auf einen guten
Grummetſchnitt unter normalen Verhältniſſen nicht rechnen darf
Wir wollen jedoch hoffen, daß das eingetretene Regenwetter
enügend Feuchtigkeit bringt, ſo daß auch der zweite Schnitt zur
ufriedenheit ausfallen wird.

Zum Vergleich, wie der Saatenſtand unſerer Proviz dem der ganzen preußiſchen Monarchie verhält, iſt beſchheve

abelle hinzugefügt.

S J S al Sa e SRegierungs See es e S

e r Bann22 J
Magdeburg 2,55 2,7 288 27 24 2,4 24 2,4 24 2,3
Merſeburg 2,55 2,8 3,1 29 2,55 2,66 24 255 28 26
Erfurt 2,6 2,7 13,22 2,6 255 3,0 28 25 31 30
Staat 2,6 2,9 3,1 3,2 2,7 1 3,0 3,1 255 2,8 27

Sprechſaal.
43. Anfrage betr. S engrern (Tr. in Ptdrf.): Welche

Kalkdüngung für hieſigen ſandigen Lehmboden iſt vorzuziehen, indem
mir zur Verfügung ſteht: 1) Gemahlener Kalkmergel mit 90 bis
97 Prozent kohlenſaurem Kalk pro Centner 0,31 2) Aetzkalk mit

e pro Centner 0,68 3) Preßſchlamm pro Centner
Antwort Wenn wir Jhre Frage richtig verſtanden haben, ſo

meinen Sie mit Kalkmergel, was auch der von Jhnen angegebene
Prozentſatz beſagt, ungebrannten Kalk, alſo reinen kohlenſauren Kalk.

Nun ſoll der Preis des gebrannten Kalks alſo Aetzkalks zum
kohlenſauren Kalk Jhrem Kalkmergel gewöhnlich im Verhältnis
wie 100: 56 ſtehen, indem dann die Vortheile und Wirkungen des
einen oder anderen der beiden Düngemittel bei gleich hohem Kalk

fich gleich bleiben. Da Sie aber den Centner Aetzkalk für
„68 und den Centner Kalkmergel für 0,31 beziehen können,

ſo ſtehen Sie ſich entſchieden beſſer, wenn Sie den einfachen Kalk-
r 3 x Setzen Sie nämlich zum Beweis folgende Gleichung
an: 100: 56 68: ſo ergiebt dieſelbe X 38, während Sie den
Kalkmergel ſogar ſchon für 31 4 erhalten können, ſo daß Sie ſich alſo
bei Anwendung des letzteren günſtiger ſtehen.

Was endlich den Preßſchlamm anbetrifft, ſo enthält derſelbe zwar
nur 15--30 Prozent Kalk, aber dafür außerdem noch Kali, Phosphor
ſäure und Stickſtoff, ſodaß Sie hierdurch gleich eine mehrſeitige Wirk-
ung in der Düngung erreichen würden. Da er nur höchſtens 30 Proz.
Kalk enthält, und Sie daher zur Düngung mindeſtens das dreifache
nehmen müßten, ſo käme er im Preiſe etwas über den Aetzkalk zu
Sei wielte aber dafür ja auch noch Kali, Phosphorſäure und

ickſtoff.

ch S e

Wollen Sie alſo eine reine Kalkmelioration vornehmen, ſo rathen
wir entſchieden zum Kalkmergel.

Liegt Jhnen aber mehr an einer allgemeineren Düngung und
können Sie den Preßſchlamm vielleicht noch etwas preiswerther und
ohne große Transportunkoſten erhalten, ſo können Sie auch dieſen
nehmen. Jedenfalls aber müſſen Sie berückſichtigen, daß Sie dann
mindeſtens die drei- bis fünffache Menge gebrauchen müſſen.

Dr. Schönfeld.

Kleinere Mittheilungen.
Gegen das Aufblähen der Rinder und Schafe iſt das Fett,

welches die Gährung im Magen ſofort niederſchlägt, ein ebenſo erfolg-
reiches, wie unſchädliches Mittel. Einem Rinde giebt man ein Pfund
Schweineſchmalz oder Liter Leinöl. Mir iſt, ſo ſchreibt Herr S. T.
in der „Jlluſtr. landw. Ztg.“, kein Fall bekannt, in dem dieſes Mittel
verſagt hätte. Merkwürdigerweiſe ſcheint es ſelbſt der Veterinärwiſſen
ſchaft unbekannt zu ſein.

Wunden bei den Hausthieren müſſen, auch wenn ſie ganz un
bedeutend ſind, mit reinem Waſſer a werden, bluten ſie
ſtark, ſo kann man dem Waſſer mit heil etwas Alaun zuſetzen.
Um eine Eiterung zu verhindern, überſtreicht man die Wunden mit
Kollodium, dieſes bildet, ſowie es mit der Luft in Berührung kommt,
eine dünne, aber dichte Haut, welche die Wunde abſchließt, jede Be
rührung derſelben mit der Luft und jede Verunreinigung, die ja meiſt
die Urſache der Eiterung iſt, verhindert. Unter der ſchützenden Decke,
die hin und wieder erneuert werden muß, geht dann die Heilung un
geſtört vor ſich.

h W S 2 h Ü. n n
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Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht. In der Zteim W. bis 24. Juli a. er. einſchließlich

2) von Händlern erzielte beziehungsweiſe von Fleiſchern denLandwirthen bezahlte Weeſe.

ob r Erzielte Preiſe
Qualität Alter Gewicht per Centner

Pfd. Mt.
Kühe 1. 5—9 jährig 1180 1295 32I. -2.4 5-7 1180--1320 3030
u en

6 1695 35I. --2. 5 v 1640 341.-2.1 7-9 1600 1700 32--34Bullen I. 2-8 1250 1400 33 332. 3 1350 27Schweine I. 9 Mon. dis 1 J. r 212-315 40--3910 250 364 38 31.-2. 8 320—350 361 352 9 7 I D 164442 34—34Sauen 1-—2 jährig 306 475 33--31
volle Karbonaden. ſtarkknochig. nicht kernigb) von den Mitgliedern a nd wirt Saftlichen

Central-Vereins erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits
erfolgter Abnahme):

6—7 jährig 1330 1390 33
1070--1410 32
1210--1380 31--30
11085- 1200

gie I.
h

Ochſen

J

O

e

S g

s ä

Bullen
r n

g
J et 8 v

Kätkder 15 Tage bis 3 Woch 118—-175 35
Schwei z Ronate 225--253 35-34

ahr 250 290 36—34

2 r inFerſen Ja Jahr 1375 33Schweinen z Monat 250—300 36
Abnahme bis 7. Auguſt ds. Js. do.

micchwethſcha ger Pred atte Gerathe und Nach

ſtellung der Molkerei- Wiſſenſchaft enthalten.
Es iſt nt, dem die Ausſtellung beſuchenden Publikum das

geſammte über die Entſtehung, das und die Eigenſchaften
der Milch, die r der Fütterung auf ihre Zuſammenſetzung, ihre
ehendinn ſowie die Technik der Verarbeitung zu den verſchiedenen

die Verwendung der Nebenprodukte in einem Geſammtbilde
durch eine umfaſſende, ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung von
Modellen, Präparaten und Zeichnungen darzuſtellenGanz beſonders ſollen hierbei die Errungenſchaften und Fortſchritte,

welche das Molkereigewerbe mit Hülfe ſeiner neuen Hülfswiſſenſchaft,
der Bakteriologie gemacht hat, durch und photographiſcheViver vorgeführt und u zeitweilige und D Demonſſegtioven

und erkäutert werdenift beabſichtigt, während der Dauer der milchwirthſchaft
lichen Ausſtellung ein milchwirthſchaftlichchemiſches Laboratorium in

e Vollſtänd W in Thätigkeit zu unterhalten, um den be
ſuchenden Land r die Unterſuchung der Milch, namentv aber die Metboden ve g in der wie ſie in

erer Zeit zum Zwecke er Bezahlung der Milch und der Züchtung
e Milctuhe je nach dem Fettgehalte der Milch durch die vom

Deutſchen Milch wirthſchaftlichen Verein ausgehende Anregung in größerer

ausgearbeitet find,
Auch die Methoden de und des Nachweiſes vonun in Butter ſollen In We Laboratorium gezeigt werden.

iejenigen Herren, welche willens ſind, dieſe Abtheilung der Aus
ſtellung durch etwaige Arbeiten und Einſendungen zu bereichern, wollen
fich dieſerhalb mit Herrn Dr. Weigmann- Kiel in VerbindungW. aber auch ihre Anmeldung bei der Geſchäftsführung

der Ausſtellung g
Mit Necht darf gehofft werden, daß durch dieſe wiſſenſchaftliche

Ausſtellung einerſeits dem Laien ein intereſſanter Einblick gewährt
wird in die Gewinnung, beziehungsweiſe Herſtellung einiger der wich
tigſten und werthvollſten Nahrungsmittel, ſowie in das Weſen und
den e eines bedeutenden Zweiges der Landwirthſchaft, anderer-
ſeits Fachmanne die Zuſammengehörigkeit von Theorie undrigen ſowie die Förderung vor Augen geführt wird, welche das

Molkereigewerbe der W verdankt.

Anzeigen. Pro Zeile 20 Pfennig

AhRIANG
Neuer

Grasmäher
Br. Denkm. der D. L. G.

Silherne Franz. Staatsmedsaille.

Getreidemäher
leichter u. schwerer Bauart.reiehter Gnrhenvinder n

1891. Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Ldw. Ges.
1892. Erster Preis: Grosse goldene Ungarische Staatsmedaille.
1894. RErster Preis: Silberne preussische Staatsmedaille, Gröbzig.
1895. Erster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaille, Tunis.

ADRIANCE, PLATT Co.
Vew Vork ind Hamburg. Artushof“. [5422

AlIie Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise
für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Bureau

für landwirthseh. AnzeigenOtto Thiele, Berlin C., r e 3.

Friedrichsruher Thonwerk d. Reindeck

empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
(D. R. P. 45165)

für land wirthſchaftliche Gebände,
beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der

d Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern

G den Getreides verhindert, ſomit einzigen
Erſatz für das Strohdach bietet.

Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowieFenſterrahmen mit Falzen, welche per
und ſchnelles Werlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz

ziegelproben gratis ab Werk. [931Jeder Landwirtn,
welcher die echte Klings- iſche Jaunchepumpe Düngegips,
aus imprägnirtem Holz noch Düngekalk
nicht kennt, Reſee Pro- D. lſpecte mit Referenzen.Feſt Tauſende im In u. Düngemerge
Auslande im Gebrauch beſte J malität, billige Preiſe,2 Jahre Garantie Preis hr niedrige Ausnahme- Fracht
einer Pumpe, 3m hoch, ſätze, Proben umſonſt, empfiehlt

r J bis *52 Portiland-Cement fabrik
ro Minnute. 542: 7Heiligenſtadt (Eichsfed).

A. KlIings,

Grottkan in Schleſ. n
T Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele in Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.
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